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Die Oberſchleſten. Verhandlungen 

vor dem Abſchluß. 
Ueber ben Gegenſtand der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 

handlungen gibt das Völkerbundſekretariat folgende 

Mitteilung aus: Zu unſerer letzten Melbung wird 

uUns beſtätigt, datz die Aborbnungen der beiden 

Länber eine Denkſchrift überreicht haben, in der die 

noch offenen Streitfragen zuſammengefaßt werben. 

Es handelt ſich um folgende Punkte: 1. Die Viauiba⸗ 

tion bes deutſchen Beſitzes und der beutſchen Inter⸗; 

eſſen in dem an Polen fallenden Teil Oberſchlefiens. 

2. Die Meinungsverſchledenheiten zwiſchen Deutſch⸗ 

land und Polen über die Anwendung des Artikels 

256 des Verſailler Friedensvertrages auf den polni⸗ 

ſchen Teil Oberſchleſtens (ebergang des Befitzes des 

preußiſchen Staates und des Reiches an Polen). 

3. Gewiſſe Fragen aus der Unterkommtiſſion 11 (Min⸗ 

derheitsſchutz) und die Frage des Verkehrs über 

Kreuzburg. Dieſe drei Kategorien von Fragen ſowie 

gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten, die ſich ebenfalls 

noch ergeben können, ſind durch den Präſidenten ent⸗ 

weder durch Vermittlung oder Schiedsſpruch zu löſen. 

Die Beſprechungen über alle dieſe Fragen ſind noch 

im Gange, ſo daß jederzeit die Möglichkeit einer un⸗ 

mittelbaren Verſtändigung zwiſchen den Bevollmäch⸗ 

tigten beſteht, was ein Eingreifen des Präſtdenten 

überflüſſig machen würde. ů 

ů Zu den Streitfällen, die erledigt ſind und keines 

ů Schiedsſpruches mehr bedürſen, gehört auch die Frage 

der Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerorganiſationen, 

die bekanntlich Gegenſtand beſonders eingehender Ver⸗ 

handlungen war. Die Meinungöverſchiebenheiten 

lagen vor allem in dem Fortbeſtehen des Zuſammen⸗ 

hanges zwiſchen den Gewerkſchaften im abgetretenen 

Gebiet und ihren Zentralen. Dieſe Frage iſt nun, in 

Verbindung mit andern Problemen, des Arbeiter⸗ 

rechts, in einer für beide Teile aunehmbaren Form 

igelöſt worden, welche die weſentlichen Lebensinter⸗ 

eſſen der Arbeiter des polniſch werdenden Teiles Ober⸗ 

ſchleſiens wahrt. 

Die Uebernahme durch Polen am 1. Mai, 
Die Polen treffen Vorbereitungen zur Uebernahme 

der Verwalkung. Alle Vorbereitungen für die Unter⸗ 

bringung der notwendigen polniſchen Staatsbeamten 

deuten auf die Uebernahme am 1. Mai hin. Am Sonn⸗ 

abend verhinderten die Polen die Fortſchaffung eines 

Teiles der Akten des Knappſchaftsvereins nam 

Beuthen. Die interalliierte Kommiſſion ſchritt ein 

und verhinderte den Umzug. Die Aktenſchränke wur⸗ 

den verſiegelt. 
  

Ein aufgehobenes Schandurteil. 
Die Strafſache gegen den Reformpädagogen Dr. 

Guſtav Wynecken, der am 30. Auguſt vorigen Jahres 

vom Landgericht in Rudolſtadt wegen Sittlichkeits⸗ 

verbrechens zu einem Jahre Gefängnis verurteilt 

wurde, beſchäftigte heute das Reichsgericht. Auf die 

Reviſton des Verurteilten hob das Reichsgericht das 

Urteil auf und verwies es an das Landgericht zurück, 

da weder vor Verkündung des Beſchluſſes auf Aus⸗ 

ſchluß der Oeffentlichkeit noch während der Verkündi⸗ 

gung der Urteilsbegründung die Verteidiger des An⸗ 

geklagten gehört worden waren. 

Wynecken, der ſich als Schulreformer bei den Reak⸗ 

tionären und Muckern ſtark verhaßt gemacht hatte, war 

auf die Ansſage eines Schülers hin zu der ungeheuer⸗ 

lichen Strafe verurteilt worden. 

  

Hohenzollern⸗Skandale. 

Die bürgerlichen Zeitungen bringen nach engliſch⸗ 

amerikaniſchen Blättern Mitteilungen über eine Ehe⸗ 

ſcheidungsaffäre, in der Eitel Friedrich 

von Hohenzollern, der ſeit ſeinem Kapitalverſchie⸗ 

bungsprozeß im Volksmund den Namen „Eitel 

Schleberich“ führt, und ſeine Frau, die aus dem 

Hanſe Oldenburg ſtammt, eine wenig beneidenswerte 

Nude ſpielen. Darnach ſoll die Frau Eitel Friedrichs 

nit einem Freiherrn v. Plettenberg Ehebruch getrieben 
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haben. An ſich entereffieren derartige ſamiläre An⸗ 

gelegenheiten uns und die Oeffentlichkeit herzlich 

wenig. Solche Liebeshändel kommen ja in allen 
Schichten des Volkes vor. In dieſem beſonderen Falle 

bletet ſich das eine Neue, baß vor den bürgerl ichen 

Gerichten der Glorienſchein des „angeſtammten 

Herrſcherhauſes“ herabgeriſſen und dieſe Men⸗ 

ſchen in ihrer Nacktheit gezeigt werden. Ettel Friedrich 

gilt als der Vertreter ſeines Vaters in Deutſchland. 

Er bildet dben Mittelpunkt ber monarchiſchen 

Konſpirationen, nachbem ſelbſt ſein älterer 

Bruder von bieſen öffentlich abgerückt iſt. Der ganze 

Prozeß wirſt allerbings ein beſonderes Licht auf die 

ſittlichen Auffaſſungen jener Kreiſe, bie man auch 

heute noch wagt, dem deutſchen Volke als ſittliche 

Muſterbilder vorzufllhren. Es beleuchtet außerdem 

kraß das „ſittliche Recht“, mit dem der Freunb 

Gruißers das Kind ſeiner Schwägerin aus Anhalt 

trotz aller Gerichtsbeſchlüſſe widerrechtlich bei ſich zu 

behalten ſuchte, weil er dieſer Schwägerin ähnliche 

Verfehlungen nachſagt, wie ſie hier von ſeiner eigenen 

Frau berichtet werdern. 
Seit die Hohenzollern im großen Zuſammenbruch 

von ihren Kothurnen geſtolpert ſind, können ſie die 

Welt augenſcheinlich nur noch durch Skandal⸗ 

geſchichten intereſſieren. 

Maiaufruf 
der Gewerkſchaftsinternationale. 
Der „Vorwäris“ veröffentlicht einen Aufruf des 

Bureaus des internationalen Gewerkſchaftsbundes 

zum 1. Mai. Der Aufruf ſtellt nach einer Kritik bes 

Verſailler Friedensvertrages, der zu den alten Urſa⸗ 

chen der Zwietracht neue hinzugefügt und das wirt⸗ 

ſchaftliche Gleichgewicht vollkommen zerſtört habe, 

zum Zweck der Sanierung und Reorganiſation der 

Wirtſchaft folzende Fordernugen auf: Planmäßige 

Verteilung der Rohſtoffe, Stabilifierung der Geid⸗ 

werte, Sozialiſierung von Grund und Boben und der 

Produktionsmittel. Der Anſruf fordert die Arbeiter 

der Welt auſ, auf den Sieg des Internationalismus 

hinznarbeiten und am 1. Mai durch Deuronſtrations⸗ 

verfammlungen die Macht und Solidarität der Arbelit 

zu bezeugen. 

    

Englands Abrüſtung. 

Der Budgetvoranſchlag des Heeres für das am 

1. April beginnende Finanzfjahr beträgt 62 300 000 

Pfund Sterling gegenüber 97 714 000 Pfund Sterling 

für das Finanzjahr 1921/22. In dem Entwurf iſt ein 

Perſonal von 152 000 Mann vorgeſehen. Im Marine⸗ 

budget ſind Ausgaben in Höhe von 64 883 700 Pfund 

Sterling und ein Perſonal von 98 500 Mann vorge⸗ 

ſehen. Von den 20 Großkampfſchiffen, die nach dem 

Waſhingtoner Vertrag außer Dienſt zu ſetzen ſind, 

ſind neun ausrangjert. Ferner iſt die Zahl der Tor⸗ 

pedoboote bereits eträchtlich vermindert worden. 

  

Einigung in der Beamtenbeſoldung. 

Die Verhandlungen mit den Bevollmächtigten der 

gewerkſchaftlichen Organiſationen über die Beamten⸗ 

beſoldung im Reichsfinanzminiſterium haben, vorbe⸗ 

haltlich der Zuſtimmung des Reichsrats und des 

Reichstages, in den frühen Morgenſtunden des Sonn⸗ 

tags zu einer Einigung geführt und werden bezüglich 

der Arbeiter und Angeſtellten am Montag jortgeſetzi. 

Zuchthausurteil wegen Lanbesverrats. 

Wegen Landesverrats wurden vom Volksgericht in 

München der Schriftſteller Rudolp aus Dachau zu 

15 Jahren Zuchthaus Und der Ingenieur Franz Hem⸗ 

berger aus Erbing zu ſechs Jahren Zuchthaus verur⸗ 

teilt. Den beiden Angeklagten wurden außerdem auf 

10 Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. 

  

Wombenattentat in Sofia⸗ 

Sonnabend abend um 8 Uhr warf ein Unbekannter 

gegen das Gebäude der amerikaniſchen Geſandtſchaft 

eine Bombe. Die Exploſion verurſachte nur unbe⸗ 

deutenden Sachſchaden. Der Miniſterrat hat dem 

amerikaniſchen Geſandten in Sofia wegen des Vor⸗ 

ſalles ſein Bedauern ausgeſprochen. 
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II3, Jahrgang 

Die Konferenz von Genua endgültig 
am 10. April. 

Den Zeitungen zuſolge iſt auf Grund zuſtimmender 

Mittellungen der beteiligten Regierungen die Gennaer 

Konfereng enbgültig auf den 10. April feſtgeſetzt 

worben. 
—— 

Metallarbeiterſtrel“ in Augsburg. 

In Augsburg iſt geſtern in einer Verſammlung 
des Deutſchen Metallarbeiterverbundes einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden, am Mittwoch in den Streit zu treten. 

Zuerſt follen die zwei großen Betriebe der Maſchinen⸗ 

fabrik Uugsburg⸗Nürnberg und der Maſchinen⸗ und 

und Bronzewarenfabrik Riedinger zuſammen mit 

6000 Mann Belegſchaft bie Arbeit nieberlegen. Die 

Mitglieder des chriſtlichen, Metallarbeiterverbandes 

und des Gewerkvereins deutſcher Metallarbeiter ſollen 

ſich ebenfalls an dem Streik beteiligen. 

  

Die Metallarbeiterausſperrung in England⸗ 

Den Lonboner Blättern zuſolge ſind infolge der am 

Sonnabend begonnenen Ausſperrung in der Maſchi⸗ 

neninduſtrie 400 000 Arbeiter erwerbslos geworden. 
  

— 

Die engliſchen Parteien. 
Der britiſche Staat durchlebt eine Kriſis, deren 

Anusgang für die weitere Entwicklung Deutſchlands 

weſeutlich genug iſt, um den Leſer über die wichtigſten 

Begleiterſcheinungen zu inſormieren. In Gegenwart 

nud Zukunft können außenpolitiſche Fragen nicht ein⸗ 

gehend genug behandelt werden, unendlich viel bleibt 

nachzuholen, damit längſt Verſäumtes auf dieſem Ge⸗ 

biete wieder wettgemacht wird. 

Drei Hauptparteien ſpielen jetzt im politiſchen 

Leben Englands eine Rolle: die Ko nſervativen, 

die Liberalen und die Arbeiterpartei. Die 

Libcralen ſind gegenwärtig geſpalten. Die größere 

Hälfte von ihnen bildet mit den Konſervativen die 

Regierungskoalition, an deren Spitze Lloyd 

George ſteht. 1918 beſtand dieſe Koalition in der 

Wahl ihre Feuerprobe. Wie geſchickt Lloyd George 

mit dieſem Block die groze Linie ber engliſchen Politik 

weiter verfolgte, die uach den Orgien der hrutalen 

Gewalt wie gewöhnlich auf die Verſtändigung los⸗ 

ſteuerte, braucht nicht beſonders betont zu werden. 

Innenpolitiſch war Lloyd George dafür vollkommen 

auf die Privatwirtſchaft eingeſtellt und zu keiner Kon⸗ 

zeſſion an die Gemeinwirtſchaft berett. Er ſtand dazu 

in ſolch hohem Anſehen bei dem linken Flligel der 

Liberalen, daß er ſich immer auf das Parlament ver⸗ 

laſſen konnte. Die Oppoſition iſt ihm deshalb nie ge⸗ 

fährlich geworden. Der Gegner entſtand im Lager der 

Koalition. Es waren die extremen Konſervativen, 

unverantwortliche Schreihälſe, die durch ihren Ein⸗ 

peitſcher Nounger gegen ihn hetzten, ſo daß Lloyd 

George glaubte, die Vertranensſrage ſtellen zu müſſen. 

Wie ſteht es nun mit den engliſchen Parteien? Die 

Entwicklung ſcheint dahin zu gehen, daß künftig die 

Liberalen verſchwinden. Der rechte Flügel, ber ſchon 

in der Koalition mit den Konſervativen regiert, wird 

ganz zu den Konſervativen übergehen, und der linke 

Fluͤgel, die Radikalen, werden ſich der Arbeiterpartei 

anſchließen, ſo daß letzten Endes wieder zwei große 

Parteien vorhanden ſind. 

Dieſe Entwicklung wird begünſtigt durch die Eigen⸗ 

art der engliſchen Parteien, die eigentlich niemals 

Programme gehabt haben. Vielmehr waren es immer 

die Forderungen des Augenblicks, die die Politik einer 

Partei beſtimmten. Daher erhält man beſſere Kennt⸗ 

niſſe über Parteiziele aus den öffentlichen Reden der 

Führer, als aus den, Parteiprogrammen. Der Welt⸗ 

krieg und die europäiſche Kriſe haben auch der Politik 

und es lohnt ſich 

darnm, ihre gegenwärtigen Programme zuſammen⸗ 

gefaßt wiederzutgeben: 

1. Die Konſervativen. Wirtſchaftlich erſtreben ſie 

freie Wirtſchaft, Privateigentum an⸗ den Produktions⸗ 

mitteln, Bezahlung der Löhne nach Angebot und Nach⸗ 

frage. Sie neigen dazu, Streiks und Beſtrebungen V
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ſich jeber Einfügrung oder Ausbehnung der 
verwaltung in Aegnpten, Inblen ober Auderen Kold 
nien oder Prolektoratslänbern; ihrer Haltung iſt ie 
hegenwärtiae Beunruhbiauna in Indten und Aetypten 
znzuſchrelben. Außenpolitiſch wünſchen ſte, 
daßh Deutſchland gezwungen werbe, bis zum 
ſhemien zn zahlen, und daft Hußlauß von den Vyl⸗ 
ſchewiſten befrelt werde; nur wiberwillic erkennen ſie 
als Notwenbigkeit an, daß Deutſchland und Rußland 
in dlo Geſellſchaft der Nationen wieder auſgenommen 
worden muffen, wenn der internattonale ſowte der 
natlonale Handel woene werden ſollen. 
Verlaffungsrechtlich wilnſchen ſie Belbehaltung ber 
Geheimpolitir, Klaſfenhberrſchaft und eine Re⸗ 
form des Oberhauſes. 

2. Die Liberaten. Obwohl ſie den freien Wett⸗ 
bewerh und den Privatheſid an Probuktionszmitteln 
belbehalten wollen, geben ſie zu, baß gewiſſe Natio⸗ 
naliflerungsmaßnahmen notwendig ſfind 
und ſegensreich wirken würden; ſie ſind nicht genetit, 
den Arbeitern einen Antell an der Verwaltung der 
Induſtrie zu üüberlaſſen, mohl aber ihnen einen Lohn 
att zablen, der den Koſten der Lebenshaltung entſpricht, 
Stſiedsnerichte bei Streitigkeiten einzuſetzen und Ge⸗ 
wiunbetetligung zu gewähren. Was die Verwaltung 
des Reithes betrifft, ſo erſtreben ſie einen Staatenbund 
und allmähliche Ausdehnung der Eelbſtregierung in 
Indien, Aegypien und anderen abhängigen Ländern, 
da ſie die gegenwärtig in Indien und Aegypten be⸗ 
folgte Politik befehdben. Außenvolitiſch kämpfen 

ſie für eine Herabſotzung der Reparationen, für die 
ſofortige Aufnahme Deutſchlands und Rußlands in 
die Geſellſchaft der Natlonen und für tellweiſe inter⸗ 
nationale Abrüſtung; ſie wilnſchen burchaus kein bin⸗ 
dendes, auf Gegenfeitigkeit beruhendes militäriſches 
Mündnis mit Frankreich. Verfaſſungsrechtlich treten 
ſie ebenfalls für eine Reform des Oberhauſes ein. 

3. Die Arbeiterpartei wünſcht die allmähliche Ab⸗ 
ſche ſung der freien Wirtſchaft und des Privateigen⸗ 
tums an Produktionsmitteln und eine Uebergangs⸗ 
form zur Gemeinwirtſchaft. Hier muß freilich 
bemerkt werden, daß es in der Arbeiterpartei darüber 
vieleabgeſtufte Meinungen gibt: während 
der rechte Flügel ſich von dem linken Flügel der Libe⸗ 
ralen faſt nur durch den Namen unterſchetdet, iſt der 
linke Klügel der Arbeiterpartei faſt kommu⸗ 
niſtiſch. Was die Reichsverwaltung betrifft, ſo ſollte 
ſebem abhängigen Land die Art von Selbſtverwaltung 
gewährt werden, die es ſich wünſcht, mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß ein gewiſſes Maß von Bevormundung für 
die Zurückgebitebeneren nötig iſt. Außenpolitiſch 
erſtreben ſie einen Bund aller Völker, nicht 
einen Bund einiger Völker; einen Völkerbund, der 
iede Raſſe und jebe Religion umſchließt und der dle 
abgeſtandene Atmoſphäre der Geheimdiplomatie er⸗ 
ſetzen ſoll durch die friſche Luft einer entwickelten 
Demokratie, die Vertrauen ſchenkt und Vertrauen 
empfänht. Verfaſſungsrechtlich ſoll die Klaſſenherr⸗ 
ſchaft vernichtet und die Herrſchaft der Tüchtigen 
errichtet werden. 

Dies wären in kurzen Strichen die drei Pro⸗ 
gramme. Praktiſch ergeben ſich nun für die nächſte 
Zeit folgende Ausſichten: Stürzt Llopd George, ſo 
fielen dem neugebildeten Kabinett lediglich Nenwahlen 
au, die nach den allgemeinen Erwartungen mit einem 
Sieg der Arbeiterpartei enden würden. Das 
will aber das einſichtige Führerelement in der jetzigen 
Regierungskoalition verhindern. Es iſt daher eben⸗ 
falls möglich, daß Llond George ſeinen außenpolitiſchen 
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Tiere als Erzieher. 
Von Edgar Hahnewald. 

Hinter den Stäben ihres Käfigs im Zoologiichen 
Garten hatte eine Tigerin ein Junges zur Welt ge⸗ 
bracht. Als es alt genug war, auf den noch viel zu 
weichen Beinen im Käfig auf und ab zu watſcheln, 
beobachteie ich einmal, daß die Tigermutter ihre 
Gründe haben mochte, den Kleinen den Blicken der 
aufdringlichen Menſchen zu entziehen und ihn auf das 
Strohlager in der dunkelſten Ecke des Käfigs zu betten. 
Die Mutter lag träge hingeſtreckt im Käfig nebenan. 
Der Kleine torkelte durch die verbindende Luke hin⸗ 
über zur Mutter. Dieſe ſah ihren Sprößling an, 
erhob ſich, packte den Kleinen ſorgfältig, um ihn ja 
nicht mit ihren Zähnen zu verletzen, beim Nackenfell 
und trug ihn auf das Lager zurück. 

Das wiederholte ſich einige Male. Beim vierten 
Verſuch wollte es der Kieine ſchlau anfaugen. Er 
drückte ſich ſchmal an der Wand des Käſigs entlang 
uend ſchlich ſo bis zur Luke, um ſeiner Mutier mög⸗ 
lichit ſpät vor Augen zu kommen. Die Mutter erhob 
ſich. Der Kleine legte ſich auf den Rücken und ver⸗ 
ſuchte, die Mutter abzulenken und zum Spielen zu be⸗ 
npegen. Sie aber wälzte ihn mit der Pfote ſo lange 
ſacht hin und her, bis ſie ihn trotz ſeines Sträubens 
ſaſſen koanie, packte ihn und trug ihn aufs Lager zu⸗ 
ruck. Und das tat ſic, ohne ein einzigesmal heftiger 
zuzupacken, io vft, bis der Kleine begriff, daß die 
mütter gerade jetzt ihre Ruhe haben wollte und er 

urbleiben ſollte. Und er blieb und ſpielte auf dem 
mit ſeinem lächerlichen 

    

   

    

m Zeitvertreib 
Schwänzchen. 

Um dieſelbe Zeit gab es auch im Affenhaus junge 
Nachkommenſchaft. Und auch dort beobachtete ich die 
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Arbeiterverhultniſſe in Amerika. 
On der „Woſtmiuſt sette“ veröffentlicht der Petarnée 

engliſche Induſtriene B. Seebobm⸗Rowutree intereſfante Be⸗ 
obachtungen über dle ſozlale Lage der amerikaniſchen Arbel⸗ 
ter, die er während eines Kulenthalts in den Verelnigten 
Stoaten zur rüſung von Arbeiterfragen im Vergleics zu 
Europa gemacht bat. — 

Das chararrziftilche an den lintenetntie Verhellniſſen 
im Megenſatz zu Europa iſt bie itneinheikkichkelt, die wirre 
Munthel, ſowohl was die Lobnſätze ſelbſt anbelangt als auch 
die nallonale Schichtung ber Arbelter. Es Hafft ber aroße 
Spalt zwiſchen eingewanberten mittel⸗ und oſteuropälichen, 
meiſt ungelernten Arbettern und den einheimiſchen, zu benen 
atich die eingewanderten Englünder gebtren, Die enoltſch 
ſprechenden Arbeiter baben überall bie beſſeren-Wofttionen 
inne, wäbrend die oſteuropäiſchen als klaſſiftzterte Maſlꝛ bat 
Proletariat ausmachen. 

Reben den natlonalen Getzenſätzen iſt bei der ungebeuren 
Ausdehnung bdes Landes kein allgemein gilltiger Minimal⸗ 
lohn glcichartiger Induſtrien möglich, Selbſt in den ein⸗ 
zelnen Staaten ſind die Löhne verſchiedener Diſtrikte un⸗ 
gleich. Ste varkieren von Jabrik zu Fabrik und mebr noch 
von Stabt zit Stadt. Der gebräuchliche Lohnſatz für einen 
erwachſenen ungelernten männlichen Arbelter kann in einer 
Stadt 30 Cents (66 Mark bei 1: 220) dle Stunde ſein, in der 
nächſten Stadt oder Fabrik iſt er 25 ober 85 oder 40 Cents. 
Iſt er irgendwo niedrig, ſo kann man ſicher ſein, daß bie große 
Menge der bort Beſchüftigten neuangekommene Einwanberer 
find. Denn für ſte ſteht felbſt die ntebrigſte diefer Zahlen 
noch über dem, waß ſie in iörer Heimat erhalten haben, Und 
ſie kommen dem amerikaniſchen Arbeitoeber gerade recht als 
billige, duldſame, unwiſſende Arbeitskräfte. Natlrlich blel⸗ 
ben ſie nicht für immer bet ihm. Stie werden gewahr, daß 
die ihnen bezohlten Löhne zu niedrig ſind, und einer nach dem 
anberen wandern ſie ob nach ſaftigeren Weiden. Beſonders 
iſt es die Stahlinduſtrie, die ſich die billigen Arbeitskräfte zu⸗ 
nutze machte. So wird in manchen Betrieben gerade die 
ſchwerſte und geſährlichſte Arbeit mit nur 25 Cents pro 
Stunde bezahlt. Haben ſolche Leute eine Familte zu er⸗ 
näbren, ſo können ſic nur leben, wenn ſie 12 Stunden am 

Tage arbeiten, was auch von ihnen verlangt wirb. Im 
Süden, wo keine curopälichen Arbeiter, ſondern vorwlegend 
Neger beſchäſtigt ſind, gehen die Löhne ſogar auf 18 und 17 
Cents pro Stunde herunter. 

Der amerikaniſche Arbeiter mit 30 bis 40 Cents pro 
Stunde iſt ungefähr aleich geſtellt wie der engliſche, Dle 
Möglichkeit für die amerikaniſchen Arbeiter engliſcher 
Sprache, ſich beſer zu ſtellen als die in Eugland und dem 
Kontinent, lieat weniger in der Skala der Reallöhne als in 
den ſich ausdebnenden Induſtrten. Wird eln Betrieb ver⸗ 
arößert, ſo rücken in die unterſten Stellen die neuen Ein⸗ 
wanderer ein und die älteren ſteigen auf und ihre Lage ver⸗ 
beſſert ſich. Beſtimmt iſt der gelernte Arbelter beſſer daran, 

ßo gibt es Mechaniker, bdie bis zu einem Dollar die Stunde 
in Akkordarbeit nerdieuen. Elin charakteriſtiſcher Ausdruck 
für die ſoztale Stellung des gelernten Arbeiters in Amerika 
iſt die Tatſache, daß bäufig einer oder mehrere Arbeiter zu⸗ 
ſammen ein Auto — gewöhulich einen Ford⸗Wangen beſitzen, 
mit dem ſie zur Arbeitsſtätte fahren. Das erklärt ſich auch 
daraus, daß dieſe Wagen in Amerika ſo viel koſten wie in 
England ein Motorrad, und daß Benzin gleichfalls viel 
billiger iſt. Bei den hohen Fahrpreiſen ſind ſo in der Tat, 
beſonders wenn ſich mehrere Arbeitskollenehr vereinigen, die 
Ford⸗Wagen die billigeren Transportmittef. 

Neben grauſamer Ausbeutung unwiſſender, tlefſtehender 
Arbeiterkategorien beſtehen ſo in Amerika gleichzeitig für 
enropäiſche Geſichtspunkte ungekannt günſtigere Verhältniſſe 

der einheimiſchen gelernten Arbeiter. 

  

EE 
  

  

Kommuniſtenkrach in Köln. 
Aus Köln wird unterm 10. März gemeldet: Der ſeit 

Wochen in Köln zwiſchen den Anhängern der KPD. und 
den „Leviten“ (KAG.) geführte Kampf um die Macht hat 

gleiche ſtumme, geduldvolle Erziehungskunſt. Einem 
kleinen, zum Verlieben drolligen Rheſusäfſchen, ge⸗ 
währte ſeine kluge Mutter alles, was es tun wollte, 
bis auf eins: Der Kleine durfte gewiſſe Gaben, mit 
denen ihn die Zuſchauer füttern wollten, nicht an⸗ 
nehmen. Er wurde mit Möhren gefüttert. Eine 
Weile ließ es die Mutter zu. Dann aber, als ſie zu 
meinen ſchien, daß er geuug habe und mehr ihm 
jchaden würde, zog ſie ihn jedesmal, wenn er den dar⸗ 
gebotenen Möhrenſtückchen entgegenſprang, mit Ge⸗ 
duld und Beſtimmtheit am Schwanze zurück. Boten 
ihm die Zuſchauer Erdnüſſe oder Haferflocken an, ſo 
ließ ihn die Mutter nach einem raſchen, prüfenden 
Blick auf die Hand des Zuſchauers zulangen. Sie 
blickte dann über ihr Kind und über die Leute hinterm 
Gitter mit einem ſo menſchlichen, tranrig eruſten Blick 
hin, als ſei es ihr nur an ſich nicht lieb, daß ihr un⸗ 
wiffendes Söhnchen mit Menſchen verkehre. Aber ſie 
ſah ein, daß ſie nicht die Macht hatte, es zu ändern. 
Sobald aber dem Kleinen ein Möhrenſcheibchen durch 
das Gitter hingereicht wurde, ergriff ſie blitzſchnell den 
Kleinen beim Schwanze und zog ihn weg. Und das 
tat ſie zehnmal, zwanzigmal, mit unſäglicher, ſtum⸗ 
mer Geduld, ohne Ohrfeigen, Zetergeſchrei, ohne 
Schimpfworte — nur beharrlich und konſequent. 

Als cin andermal der kleine Afſee mit Vorliebe 

   
   

  

den herabhängenden Schwanz ſeiner Mutter als 
Turnſeil beuutzte, zon ihm die Afſenmutter den 
Schwanz „ſechsmal aus den kleinen nichts⸗ 
nutzi . Als er aber den Unjug gar nicht 
ließ, nahm ſie ſtumm den Schwanz auf und ſetzte ſich 
darauf 
Und ihr Blick ſtreiſte mit unſäglicher Verachtung 
üver die Menſchen vorn — nein: hinterm Gitter hin, 
ohne die Menſchenmutter zu beachtien, die ſchreiend auf 
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von den Uuhängern der Kommmiſtenpentrale grleitet 
Eöinen Wiolt.„Gie ſoplalißiſce Hiepuiblik-, Ui, Durxch üinen 

     
unertwärteten Sorſtoß, den die Kbiner „LVeviten gegen 
— . Bet Heno ů ben „ 

10 85 e lt — en. Die Eia: Wer 
ut Sfn⸗ n⸗ 

Rämder 89 thr Wird auich Hitigeteilt, baß die bis⸗ 
Nerigen Worſtanbsteitalteben auf Auffichtsratsbeſchlut non 

Diten „ögelöß“ nurden. On etnem iwei Gpalten langen, 
e Wabrbeit aöeüſchriebenert KUrtikrl, plandert die nene 

Cchriftleltung Aßer Fas Treiben der Kommuniſtiſchen Gar⸗ 
tei allexlek Internes aus. Den Märspulſch in Mittel⸗ 
deutſchland bezeichnet die neue Rebakllon als „trrfin ⸗ 
n16“, von Leuten wie Bicks, ber vor einigen Tagen als 

epihel ver briniſchen Behbrbe 
entlarvt wurbe, ſei die Oppolltion zum Schweigen verur⸗ 
teilt worben. Wörtlich führt bas Vlatt fort: öů‚ 

„Die Rebattion konnte den arößten Blöbſtun 
veröapfen, ſie konnte ſchimpfen nach Herzensluſt, ſie 
konnte ſo ſchreiben, daß jeder Proletarier das Blatt mit 
Unwillen und Ekel in die Ecke warf. Wir hatten 
kelnen Einfluß darauf, Mit einer Jauſt in der Taſche 
mußten wir dieſen Zuſtanb mit anſehen. 2, 8, 4 Redak⸗ 
teure wurden ungefragt von Berlin aus der armen Ge⸗ 
nyffenſchaft aufgehalſt. Meiſtens kaꝛmnen ſie ohne einen 
Pfennig Geld hier an. Die Genoſſenſchaft lehnte es ab, 
die Ungeruſenen zu beſchäftigen, ba ſie aber leben mußten, 
Drcabi die Genoſſenſchaft hernach doch gezwungen, ſie zu 
ezablen. ö‚ 

Sie hatten zu ſchreiben, wie bie Zeutrale es wünſchte, 

gleichgliltig, ob ſie die örtlichen Verhältniſſe kannten. 

Dieſe Selbſtbekenntniſſe ſind ſebr „intereſſant“, Sie zei⸗ 
gen, wie gewiffenlos in der Kommuniſtiſchen Partei gewirt⸗ 
ſchaftet wird. Es iſt allerdings nicht anzunehmen, baß die 
Köluer Leviten ſich ihrer „Errungenſchaft“ ungeſtbrt er⸗ 
freuen können. Die abgelägte Michtung hat ſich bereits ge⸗ 
rücht, indem ſie mit Erſolg bie Trägerinnen des Blaties 
reranlaßt hat, die Zettung der Leviten⸗Anhänger nicht aus⸗ 
zutragen. Da der Kölner Kuch, nur 56 Menſchen ange⸗ 
bören, ſie alſo bisber bet ben Vollblut⸗Kommuniſten keinen 
Neſonanzboden finden konnte, wird die Exiſtenzmöglichkeit 
des jett von den Leviten ateſührten Blattes in Prage geſtellt 
lein. Die Anhänger der Zentrale habe inzwiſchen in ihrem 
neuen Verlag in Köln etne neue Zeitung (Sozialiſtiſche Re⸗ 
publik) herausgegeben, ſo daß alſo geſtern in Köln zwel 
„Soztaliſtiſche Republiken“ erſchienen! 

  

Sfadtverordnetenwahlen in Zwickau. 
Ein mißlungener bürgerlicher Angriff. 

Die Zwickauer Stadtverordnetenwahlen vom 
27. November 1021 wurden von den Deutſchnationalen 
wegen angeblicher Wahlverſtöße angefochten und 
ſchließlich für ungültig erklärt. Der wahre Grund für 
die Anfechtung der Wahl wird in der Tatſache zu ſuchen 
ſein, daß den 18 bürgerlichen Stadtvätern ebenſoviel 
ſozlaliſtiſche gegenüberſtanden. Dieſes Ergebnis 
hofften die Bürgerlichen zu ihren Gunſten korritieren 
zu können. Bei der geſtrigen Wahl gewannen bie 
Sozialiſten ein Mandat. 17 Bürgerlichen ſtehen jetzt 
10 Sozialiſten gegenüber. Damit iſt zum erſten Male 
die bürgerliche Mehrheit in Zwickau gebrochen und 
ferner der Beweis erbracht worden, daß es auch in der 
hentigen Zeit den ſozialiſtiſchen Parteien möglich iſt, 
ſich gegen den bürgerlichen Generalanſturm erfolgreich 
zu behaupten. Die Stimmen und Mandate verteilen 
ſich auf die einzelnen Parteien folgendermaßen: 

SPD. 12 281 Stimmen, 12 Mandate n 
IISPWS.. 4691 „ 4 „ 
KPDVDOS.... . 93083 „ 8 „ 
Dtnatl. Vo.. 6100 „ 6 „ 
Deutſche Vp. .. 6204 „„ 6 V 
Demokraten. 5 84⁴ „ 5 „ 

Die ſozialiſtiſchen Parteien haben gegenüber der 
letzten Wahl 953 Stimmen und die Bürgerlichen 64 
Stimmen gewonnen. 

ihr Söhnchen losſchimpfte und es auf die kleinen 
Händchen ſchlug, weil es voller Begeiſterung zum 
dritten Male verſuchte, ganz nahe an den Affenkafig 
heranzuklettern. 

  

Schuhe aus Schlangenhaut. Die teuren Lederpreiſe von 
beute, die das Kaufen der Schuhe zu einem ſo empfindlichen 
„Aderlaß“ machen, laſſen uns mit Neid auf den Maleien 
blicken, der einfach auf die Schlangenjagd geht, wenn er ein 
Paar neue Schuhe braucht. Die Schlangen, die auf der 
maletiſchen Halbinfel zum Zwecke der Berarbeitung für 
Schuhe benutzt werden, ſind meiſtens Rieſenſchlangen, und 
es iſt für den Eingeborenen gar keine ſchwierige und gefähr⸗ 
liche Aufgabe, im Dſchungel ſich das nötige Leder zu verſchaf⸗ 
fen; ja, ſo mancher macht ſogar aus der Schlangenfagd ein 
einträgliches Geſchäft. Die maleiiſche Rieſenſchlange hat eine 
ſchöne ſtarke Haut, erlangt eine Größe bis zu 30 Fuß und iſſt 
leicht zu fangen. Die Exemplare müſſen freilich lebend er⸗ 
beutet werden; tote Tiere ſind nutzlos, da das Reptil un⸗ 
mittelbar nach der Tötung abgehäutet werden muß, denn 
nur ſo wird ein brauchbares Leder erkangt. Alles, was man 
zum Fang dieſer Rieſenſchlangen braucht, iſt ein unten ge⸗ 
gabelter Stock, eine Schlinge und eine ſtarke Stange. Wenn 
er ſein Opfer erſpäht hat, ſetzt ihm der Eingeborene den 
gegabelten Stock feſt hinter den Kopf und nagelt das Tier 
jo gleichſam auf den Boden feſt. Die Schlinge wird dem 
Tier dann über den Kopf geworfen, und nun windet die 
Schlange ſich ſelbſt rund um bie Stange, worauf ſie der Kuli 
nach der nächſten Stadt trägt und ſie dem Abhäuter über⸗ 
antwortet. Da die Rieſenſchlangen große Freſſer ſind und 
ſich meiſt im Zuſtand völliger Sättigung befinden, ſind ſie 
jehr ſchwerfällig, und mau kaun ohne Gefahr mit ihnen 
hautieren. Ganz anders freilich iſt das Bild der Schlangen⸗ 
jaad, wenn ein anderes Neptil auf dem Schanplatz erſcheint, 
nämlich die Kobra. So verächtlich und gleichgültig der Ein⸗ 
geborene die Rieſenſchlange behandelt, ſo furchtbare Angſt hat 

    er vor dieſer Giftſchlange, die die ſchlimmſte Gefahr des 
Dſchungels darſtellt. ů
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Danziger Nachrichten. 
Die Lohnbewegung in den chemaligen 

Staatsbetrieben. 
II. 

Die Stelung der Arbeiterſchaft mu dieſem Schledaſpruch 
ntuß auch beleuchtet werden, ſchon im Pntereſſe ber Klärung. 
Rund 1000 organiſierte Arbeiter ſtanden trotz mebrerer 
Berſammlungen der Urabſtimmung völlig unintereſſiert 
gegenüber, das kann nicht ſcharf genug krittſtert werden, 
denn eine Urabſtimmung iſt das letzte entſcheldende Votum. 
Von den abſtimmenden Srganiſationen baben einzelne den 
Streik beſchloſſen, die Metallarbelter, Transportarbeiter, 
Holzarbeiter, Maler, Schtffszimmerer. Gegen den Streik 
ſtimmten mit ſtatutariſcher Mehrheit die Kupferſchmiede, 
Heizer und Maſchtniſten, die chriſtlichen Gewerkſchaften und 
die Hirſch⸗Dunckerſchen, die letzten Endes den Ausſchlag ge⸗ 
geben hatten. Eine ſolche Entſcheidung, wie ſie hlerbet aus 
der Urne gefallen iſt, muß ſich immer und überall dort er⸗ 
geben, wo eine ſolche Organiſatlonsvielheit beſtebt. Darauf 
mögen alle diejenigen achten, bie ſo ſehr unzufrieden ſind. 

Die Loſung der Zeit iſt: „Etinheitliche Induſtrie⸗ 
verbände“. Fort mit dem Zunftaeiſte. 

Wie ſteht es nun mit der Minderwerligkeit der Danziaer 
Werftarbeiter, von der in letzter Zeit auch die Danziger 
Werft ergriſſen ſein ſoll? Im Intereſſe der geſchichtlichen 
Wahrheit laſſe ich zum Schutze der ſchwer angegrtffenen 
Werfſtarbetterſchaft bie Geſchichte ſprechen: 

I. 
Hochzuverehrender Herr Geheimer Kommerztienrat! 

Verklungen iſt die Wetheſtundenſeter, deren Zeugen wir 
geweſen, und mit berechtigtem Stolze dürſen Ste, hoch⸗ 
geehrter Herr, auf die Feſtesſtunde zurückblicken, in welcher 
das erſte auf Ihrer hieſigen Werft erbaute Schiff unter den 
Augen Seiner Majeſtät des Kalſers und Könlas, unſeres 
erlauchten Herrſchers, ſeiner klünftigen bebeutſamen Be⸗ 
ſtimmung Üübergeben wurde. Wir aber, die Vertreter bie⸗ 
ſer Stadt, geſtatten uns, Ihnen zu dieſem Feſttage in auf⸗ 
richtiger Verehrung unſern herzlichſten Glückwunſch dar⸗ 
aubieten. Dankbar würdigen wir Ihre unvergleichlichen 
Verdtenſte um die heimiſche Iuduſtrie, und aus innerſtem 
Herzensbrange bringen wir unſere Huldigung dem Manne 
dar, welcher, ein leuchtendes Vorbilb ernſter Arbeits⸗ 
freudigkeit, durch die Schlichtheit ſeines Weſens und ſeine 
nie verſiegende Menſchenfreundlichkett die Herzen ſeiner 
Mitbürger im reichſten Maße zu gewinnen verſtanden hat. 
Mit dem Wunſche, daß der Himmel unſerem wackeren 
Herrn Geheimrat Schichau auf ſeiner ferneren Lebensbahn 
Heil, Segen und Gebelhen verleihen möge, verharren wir 
in Hochachtung 

Danzig, den 31. März 1803 
Der Magtiſtrat und die Stadtverordneten zu Danzig. 

II. 
Telegramm aus Urville Schloß 40 W. 1001 den 17. 

5., um 6 Uhr 5;5 Min.: 
„Spreche Ihnen von Herzen warme Glückwünſche zu 

dem vorzüglich gelungenen Bau des „Kaiſer 
Barbaroſſa“ aus. Di Reſultate der Fahrten haben die 
auf die Werft geſetzte Zuverſicht völlta 
gerechtfertigt.“ 

caez. Wilhelm I. R. 
III. 

Schloß Homburg v. d. H. 
Sehr geehrter Herr! 

Seine Majeſtät der Katlſer und König baben mich beauf⸗ 
tragt, Euer Hochwohlgeboren mitzuieilen, daß dle über das 

Ich bin das Schwert! 
Roman von 

Annemarie von Nathuſius. 

(Fortſetzung.) 

Mimi empfing uns an der kleinen Bahnſtation. Sie er⸗ 

zählte, daß ihre Tante Treuenſtädt ſie bejucht und ihr Vor⸗ 
würfe gemacht habe, weil ſie Wera bei ſich beherberge. 

Seit dem Tage ſei Wera ganz verſtört. Sei miſſe die 
feindliche Strömung empfunden haben. 

Wir gingen durch den duftenden Wald. Aber ich fühlte 
ihn nicht. Sein Kind, das Kind der Heide und des freien 
Landes, ſpürte ihn nicht. Ein heißer Zorn verdunkelte mein 
Gemüt. Daß es noch Franen gab, die ihre Schweſtern 
quälten, die in trgendeinem verſtiegenen unwahren Gefühl 
Weras Tat zum Verbrechen ſtempeln wollten. Die in dieſer 
herrlichen Zeit des Kampſes, der Befretung aus uralter 
Sklaverei noch mit entwürdtgenden Moralbegriffen gegen 
den eigenen Stand zu Felde ziehen wollten. 

„Da leſen Sie nur bei Schopenhauer nach“, ſagte Ganter, 
„er, der Frauenfeind, hat ſie doch erkaunt in ihrer Un⸗ 

würdigkeit, indem er ſagt, daß gerade die Frauen ſtets zu⸗ 

ſammenhielten gegen einc, die über die Grenze der Geſell⸗ 
ſchaftsmoral hinausgetreten ſei.“ 

„Unwürdigkeit iſt ein Zeichen von Unfreiheit“, ſagte 

Mimi. „Wir waren Sklaven und Oypfer, Haremsgeſchöpfe.“ 
„Und es wird noch lange dauern, bis unſere neue Ehre 

unſer ganzer Stolz geworden iſt“, fügte ich bitter hinzu. 
Wera ſaß in ihrem Stübchen am offenen Fenſter. Ein⸗ 

gefallen und blaß mit vergrämten Augen. 

Ich ſetzte znich zu ihr und umſchlang ſie feſt und innig. 

„Nun blelbe ich aver bei dir —,“ ſagte ich, „Mimi ſorgt 
mir nicht genug. Jcy bin nicht zufrieden mit dir und ihr. 
Komm ſchnell mit hinaus auf die Veranda. Dort riecht es 
nach friſchen Waſfeln.“ 

„Du biſt gut, Renate“, fagte meine junge Schweſter und 
ſtreichelte meine Hanb. „Aber laß mich hior. Ich kann es 
nur noch mit mir ganz allein aushalten.“ 

„Unſinn, Liebling! Wir wollen uns freuen, daß wir zu⸗ 

ſammen ßud. Ganter hat dir das ſchöne Buch von Jakobſen 

mita⸗Hracht. bas du ipD-Lerne Paben. wobteſt. und ich. den 

———— 

10. Auguſt 1001. 
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ge der Danziger Volksſtimme 
Fienslag, ben 14. Märd 1622 

Vinlenſchiff „Raiſer Barbaroffa“ einlaufenben Berichte ſich 
in immer ſtelgendem Grabe anerkennend über den 
Bau unddie Leiſtungen bieſes Schiffes aus⸗ 
ſprechen. Das Schiſf ſei nicht allein gediegen und 
mit Verſtändnis, ſondern mit Siebe gedaut. Geine 
Schnelliskeltt, ſeine maſchinellen Einrich⸗ 
tunden und ſeine Wohnlichkeit unterſchie⸗ 
den es vortellbaft von felnen Schweſter⸗ 
ſchiffen, und ſo kenndeichne „Kaiſer Barbaroſſa“ ſich je 
läuger je mehr als ein ganz hervorragendes 
Eeugnis Ibrer Werft, welches dieſer unb damit 
demdeutſchen Schiffbau bohe Ehre mache. 

Indem ich mich des mir erteilten Allerhöchſten Auf⸗ 
trages hiermit entledige und dazu bemerke, daß Seine 
Mafeſtät dieſe Zeilen ausbrücklich an Eure Vochwohl⸗ 
geborene Perſon zu richten befahlen, erlaube ich mir, mei⸗ 
nen anteilvollſten Glückwunſch zu der darin zumelusdruck 
kommenden bebeutſamen Anerkennung Ihrer Tätigkeit 
Ihnen ganz ergebenſt auszuſprechen als 

Euer Hochwohlgebvren ſehr ergebener 
gez. Mackenſen, 

General a la ſuite Seiner Maleſtät des Zatſers und Köntas. 
IV. 

Seiner Hochwohlgeboren Herrn Geheimen Kommer⸗ 
ztenrat Zieſe, Elbing. 
Telegramm aus Kiel Dampfer 51 W. 1006 den B. 6, um 

7 Uhr m. Hambura: 
Ich habe bet der Beſichtigung meines Linienſchiffes 

„Lothringen“ dite beſten Einbrücke von der Bau⸗ 
ausführung gewonnen und von dem Kommando rllck⸗ 
haltlos anerkennende Urteile über die 
Leiſtungen von Keſſeln und Maſchinen 

gehbrt. Es gereicht mir zur Freude, den Schichauwerken 
zu ſolchen Erfolgen gratulieren zu können. 

„ gez. Wilhelm I. R. 

Niemand, weder die Abſender des Hulbigungsſchreibens 

noch Wilhelm II., mit ſeinen Ratgebern hben ja geglaubt, 

baß bie ſtolze Flotte cin einzelner geſchaißen hatte. Viel⸗ 

mehr wußte und weiß jedes Kind, daß bierzu die wobl⸗ 

organifierte Arbeit taufender Hand⸗ und Kopfarbeiter 

nöͤtig iſt. 
Was hier von Kriegsſchiffen geſchrieben ilt, trifft für die 

Handelsflotte gleichfalls zu. 
Freilich für das ausbentende Unternehmertum iſt die 

Tuchtigkeit des Kopf⸗ und Hanbdarbeiters nur dann da, 
wonn der Profit groß iſt, ſonſt iſt er „minderwertig“, der 

nur Geringſchätzung erfahren, wenn nicht gar Verachtung, 
wie aus folgenden geſchichtlichen Begebenheiten bervorgeht. 

Bei einer Weihnachtsgabe an die Arbeiter der Waggon⸗ 
ſabrik brückte der frühere Direktor und Soztaliſtenfreſſer 

Schrey den Arbeitern dtie Hand mit folgendem Spruch, 

„Trägſt dut auch hoch die niedre Stirne, dem tauſendköpfigen 
Maſſenhirne entſprang noch niemals eine Tat“. 

Das Danziger Unternehmertum iſt, foweit es füührend 

und maßgebend auftritt volksfeindlich in höchſtem Grade 

unb darum auch wirtſchaftsſtörend. Dieſe Tatſache müſſen 
ſowohl die Kopf⸗ und Handarbetter, als auch die amtlichen 
Stellen erkennen und danach hanbeln. Geſchieht dies nicht, 
dann iſt der Zerkall unſeres wirtſchaftlichen und ſtaatlichen 
Lebens unaufhaltſam. 

Darum Kampf den profitgierigen Kapitaliſten und 

Schiebern. Iſegrimmus. 
  

Opfer des Spielklubs. Drei junge Leute im Alter von 
17 und 18 Jahren kamen aus Leipzig nach Zoppot, um hier 

im Spielklub reich zu werden. Sie verſpielten 10 000 bis 

12 000 Mark und irrten nun in Danzig umher, bis ſie jemand 

fanden, der für ſie das Telegramm an die Polizei in Leipzio 

  

Mantel, den bu dir gewünſcht haſt. Aber nur unten be⸗ 

kommſt du alles, hier oben nicht.“ 
Ich ſtrich ihr über ihr bellblondes, herrliches Haar. Was 

war aus dem ſchönen Mädchen geworden! 

Mit einem Blick, der alles Elend der Welt in ſich ſchloß, 

ſah Wera mich an. „Es gibt keinen Troſt fitr mich, Renate,“ 
ſagte ſie mit ſeltfam gebrochener, harter Stimme, „ich bin 

vernichtet, geltefert — ich Überſtehe das Kommende auch 

nicht. Ohne Freude und Stolz ein Kind bekommen, iſt 

fürchterlicher, als der Tod.“ 
„Aber Weral Gute, Liebe! Ich freue mich, ich bin ſtolz, 

warum willſt du es nicht ſein? Zähle unſere Leiden zu⸗ 

ſammen, gewiß, es entſteht eine große Liſte, ein hoher Berg, 

aber nicht ſo hoch, daß wir nicht drüber fort könnten, wir 

zwei Herolde der neuen Zeit. Sieh mal, und Mimi, die 

dich 0 tapfer liebt. Und Ganter, der ganz auf unſerer Seite 

ſteht! 
„Ach, Renate, ich kann nicht. Ich ſehe alles anders, als 

du. Sieh mal, und daß der Schurke ſagte, er ſei nicht der 
erſte geweſen —“ 

Faſſungslos begann ſie zu ſchluchzen. 

Nichts, nichts vermochte ich über ihr krankes, mißhan⸗ 
deltes Herz. Ohnmächtig ſtand ich vor den Vorurteilen der 
alten Welt, die dieſes Kind zerſtörten. 

„Was haben ſie mir alles angehängt, vhne mich ver⸗ 
nichten zu können“, begann ich von neuem zu tröſten. 

„Aber du warſt doch verheiratet! Eine Frau — das iſt 

eben etwas anderes —“, beharrte ſie unter wilden Tränen. 

„Das kannſt du auch noch werden, wenn du dich danach 

ſehnſt“, tröſtete ich, „ein Mädchen wie du kann ſich immer 

verheiraten.“ 
Wera ſchüttelte den Kopf. 

hatte recht. 
Auf ihr lag der Fluch, der alte Fluch. Nicht die Gretchen⸗ 

tragödie hatte ihn heben können und nicht der Geiſt der 

nenen Zeit. 
Trotz Bewegung für Mutterſchutz und Stimmrecht war 

die alte, uralte Sklavenkette da, der Fetiſchtanz um die Un⸗ 

berührtheit der Frau. Wehe denen, die ihn nligt mit⸗ 

tanzten. ö‚ 
Zum erſtenmal recht deutlich hörte ich von Ganter unten 

am Teetiſch, wo wir ohne Wera ſaßen, die Leiden eines 
unebelichen. Gudes ſch!Karn., das er fel*it armeſau war. 

f 

Stie wußte es beſſer und ſie 

  

„bezahlte, in dem ſie um Reiſegeld vaten. Einer von iünen 
iſ noch Schuler. 

Die Wünſche der Kanzlelangeſtellten bei der 
ö Juſtizverwaltung. 
Dle Kanzletangeſtellten bet der Juſttzverwaltung ſühlen 

ſich als eine vergeſſene und zurückgeletzte Gruppe in Stärke 
von 75 Perſonen. Sie haben den Dienſt ber Juſtiskanzlei⸗ 
beamten zu verſehen. Trotzbem von ihnen bieſelbe Ar⸗ 
beitsleiſtung und Pflichterfüllung verlangt wird, bleiben ſie, 
und mögen ſie noch ſo küchtis ſein, dauernd Kanzlei ange⸗ 
ſtellte und können nicht vorwärtskommen. Man beklaat 
ſich aus dieſen Kreiſen bei uns und ſchreibt: 

Elne wichtige und im Untereſſe der Juſtizverwallung 
ltegende Frage iſt die endglltige Uebernahme der Kanzlei⸗ 
angeſtellten in den Kanzleidtenſt. Die Einarbettung in den 
vielſeitigen Kanzleidienſt erſorbert Zeit. Es kommt nicht 
ſelten vor, daß ausgebilbete Kanzletangeſtellte der Vuſttz⸗ 
verwaltung den Rücken kehren, weil ihnen bier keine Ge⸗ 
legenbelt zum Fortkommen gegeben wird. Die Verwaltung 
wird hierdurch des öfteren gezwungen neue Kräfte anzu⸗ 
nehmen, deren Ausbildung viel Zeit in Anſpruch nimmt. 
Warnm iſt es nicht möglich dieſem Uebel abzuhelfen und 
den Angeſtellten⸗Anſtellungs⸗ und Aufſtiegsmöglichkeiten zu 
ſchafſen? Freie Bahn dem Tüchtigen. Tüchtige Kräfte 
bürften doch wobl vorbanden ſein. Aber auch den langlähri⸗ 
gen Angeſtellten hat ſich bis jetzt noch keine Gelegenbeit ge⸗ 
boten überhaupt vorwärts zu kommen ſowte in den Juſtiz⸗ 
dienſt übernommen zu werben. Muß denn andauernd auf 
die Verfügung, wonach die Kanzleibeamtenſtellen einzig und 
allein den Militäranwürtern belaſſen bleiben 
miiſſen, zurückgegriffen werden? Was ein Militäranwärter 
leiſten kann, das kann ein Angeſtellter doch ebenſo aut. Vei 
ber jetztgen geringen Anzäͤhl von Militäranwärtern blei⸗ 
ben genligend Steller für Zivilanwärter übrig. Bis unge⸗ 
fähr zum Jahre 1011 wurde, wenn nicht geniigend Miltitär⸗ 
anwärter vorhanden waren, auf Ztotlanwärter zurück⸗ 
gegriffen. Nach dieſer Zeit wurden fedoch dieſe Stellen für 
Zivilanwärter geſperrt, da genügend Mllitäranwärter vor⸗ 
handen waren. Dieſes dürfte doch aber jetzt weſentllch 
anders geworden ſein. Zum mindeſten könnten aber die 
Beamtenſtellen den Angeſtellten zum Teil Üüberlaſlen blet⸗ 
ben. Bet den friltheren Reichsbehhrden iſt es möglich, daß 
Angeſtellte die nur eine verhältuismäßig kurze Beſchäftt⸗ 
gungszeit hinter ſich haben, eine Priifung ablegen und dann 
als Beamte angeſtellt werden. Sogar den Damen bet dieſen 
Behörden iſt das Recht gegeben, Beamtin zu werden mit 
einem penſionsfähigen Ruhegehalt. Warum wird den 
männlichen Angeſtellten nicht das gleiche Recht zugeſtanden? 

  

  

Der neue Fahrplan für den Vorortverkehr. 
Danzig—Zoppot 1228, 21, 44 T W, 511 W, 51ʃ, 617 W, 65 W. 

666 W, 705, 715, 750 W, 850 W, cos, 1088, 1215, 12, 100, ſ50, 210, 

236, B10, 3is, 410, 45o, 520, 69, 682, 706, 7K, 8L, 945, 1020, 1052, Jl40. 
Zoppot— Danzig. 129, 22, 44% W. 512 P, 542 W, his, 64 W. 

715 W. 7²1 W. 7³5⁵, 7˙5, 820 W, 905 W. 986, 1185, 12⁵f 12⁰, 135, 205, 2¹0, 

308, 340, 415, 440, 535, 555, 625, 708, 785, 806, , 1020, 1090, 112. 
Danzig—Neufahrwaffer. 2 T, 522 W, 5, 625 W, 655 W, 735, 

8un 540 1116, 1216, L26, 162 W, 20, 315 W, 355, Lis, 5, 645, 748, 900, 
„ 112. 
Neufahrwaſſer—Danzig. 20 T, 513, 564 W, Ots, 704 W, 72 W. 

806, 906, 1003, 1251, 1250, 180, 235 W, 310, 3% W. 418, 815, 6lb, 710, 
815, 99, 102. 

Danzig—Prauft. 43, 521 W, 525, 5½1 W, 635, 656, 907 T, l2ts, 

122 T. 202 W, 285, 342 W, 500, 692 T, 894 T, 1021 T. 
Prauſt—Dangig. 534, 543 W, ö14 W/, 7es W, B2s, 940 T, 106, 

12486, 200 T, 300, 426 W, 525, 555, 74 T. 804 T, 1121 T. 
[B bedeutet Triebwagen, das W Werktag, Die unterſtrichenen 

Minutenzahlen geben die Zeiten von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 

an. 

Ein dunkles Kapitel in unſerer aufgeklärten Zeit, die noch 

ſo wenig entfernt vom Mittelalter iſt, als die Reaktionäre 

es nur wünſchen können. 
„Trotz aller Maſchinen, Luftſchiffe und ſozialer Geletz⸗ 

gebung“, ſagte Ganter, „ſind wir immer noch grauſiger 

Rückſchritt, könnken wir wieder Hexen verbrennen und 

Kriegsorgien ſeiern, die mit einem Tedeum in der Kirche 

enden. Der Soldatenzauber herrſcht nach wie vor, trot 

ſeiner Uebergriffe, Vergewaltigungen, feiner Roheit und 

Unbildung. Noch immer iſt die Kriegerkaſte, die jedes 

Kulturvolk als eine minderwertige betrachtete, bei uns die 

erſte. Ste richtet ſich auch gegen die Frauen und thren Be⸗ 

freiungskampf, das iſt ja ſelbſtverſtändlich.“ 

„Ja, das tut ſie. Da haben Sie recht. Das konnte, ich an 

der Quelle ſtudieren. Jeder Junker iſt ein Stlck Soldaten⸗ 

zauber, unſere Brüder, unſere Väter haben davon, nicht zu 

reden von den Männern, denen wir als Bettgenoſſin aus⸗ 

gelieſert werden.“ 

Mimi nickte zu meinen böſen Worten. Auch ſie hatte 

deren Wahrheit erfahren. Oben lag eine und ging an dieſem 

Soldatenzauber zugrunde, eine deckte bereits die Erde, an⸗ 

dere ergaben ſich ſtumpf in ihr Los, oder ſie wurben ver⸗ 

ſteckte Dirnen. 

„Darum treiben alle Frauen dem Sozialismus in die 

Arme. Er iſt heute die einzige politiſche Partei, die für 

ihre Rechte kämpft. Leſen Sie einmal Bebels Buch von der 

Frau“, erzählte Ganter, „dieſes Buch muß ihm jedas 

Frauenherz gewinuen.“ 

Ja, das wollten wir tun. Aber erſt galt es, eine Seele 

aufzutrichten, die am Rande menſchlicher Verzweiflung ſtand. 

Was ſollten wir mit Wera beginnen? Das war die 

Frage. Wie ſollten wir ihr innerlich über die Maner hin⸗ 

ſort helfen, die von alters her die Ausſicht ins Freiland 

verſperrte? 

Nie werde ich dieſe zwei Tage versgeſſen, in denen die 

vieke ſich verdichtete zu einer Stimmung voll unendlicher 
Wrichheit und Zärtlichkeit. 

In zwet Monaten ſollte Wera ihr LKind empfangen. 
Mimi hatte die Erſtlingsausſteuer ibres kleinen Mädchens   zuſammengeſucht. Ganz feſtlich breitete ſte uns die Kaaſhen 
vor die Augen. Aber Wera hatte nur ein Fyöſteln dafür⸗ 

— Tontie-πa Balat⸗ ů
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Der Seual macht bekannt: Dan Deamien und Bolks⸗ 
üchullebrverſunen, die em 3l. März 1020 kür Uber 21 Jabrs 

olte, Koch in Ser Schul, oder Veruflansditbung 
Beſindllche Kinder Rinderzulagen bezouen baben, kann au 

üter dieſe Bulage bls zum 31, Märd 1029, jevoch nich 
über das vollendete 24. Lebensfobr binaus, in Höhe von 
60 Mart monatliich welter bewilltat werten, Die Weiter⸗ 
Pewillanng Über das vollenbete 21. Lebenstahr hinaus iſt 
nur in hans deſonders begründeten Ausnabmeſällen mit 
Zuftimmung des Senats zuiälfin. 

Den Veamten und Volköſchullehrrerienen, bit am 21. 
März 1020 für Über 21 Lahre alte, wegen körper ⸗ 
[cher oder geilſt lager Gebrechen erwerbs ⸗ 
unfähtge Kinder Kinderzulagen bezogen baben, kann 
auf Antrag bieſe Zulage bis aum tt. Märs 1022 in Hobe 
uon ä0 Mark monatlich weiter bewilltat werden. 

Pür Kinber, die nach dem fl. Meiitre 1020 tür 21. Lebens⸗ 
Vaßt vollendet haden oder noch nollenden, und fülr über 21 
Dahre alle Kinder »on Wartegelbempfüngern, Rubegebalts⸗ 
empfüngern und Witwen von Beamten und Volksſchul⸗ 
lebrern künnen Kinderzulagen nicht bewilliat werden, 

Symeit auf Grund beſonderer Anträge durch Einzel⸗ 
erluſſe ble Mellerzoblung der Kinderh)ulagen kür über 24 
Jahre alte, noch in der Schul⸗ oder Berufsaushilbung be⸗ 
finbliche Kluder bewilligt worden iſt, konnen die Kinder⸗ 
anlagen biß zum 51. Märs 1922 wettergezablt werden. 

Water und Sohn. Der Kanfmann Leo Leh in Danzig 
wollte (0%0 Mk. Silbergeld und 300 Mk. Goldgelb nach Berlin 
bringen und verkaufen. Seln Sohn machte zwei anbere Per⸗ 
ſonen hlerauf aufmerkſam und gab ihneu an dle Hand, elwas 
zu lun. In Stargard hielten dieſe beiden Perſonen Leß an 
Und verlangten von ihm die Hälfte des Geldes, widrigenfalls 
ſie Anzeige machen würden. Leß mußte nachgeben, da er in 
Volen nicht viel unternebmen konnte. In Danzig machte er 
aber Anzeige, und die beiden Perlonen wurden wegen Er⸗ 
preſſung beſtraft. Dabet war nun aber auch berausgekom⸗ 
men, daß Leß unerlaubt Edelmetall ausgeſührt hatte. Das 
Schölfengericht verurtellte ihn zu 40 000 Mk. Straſe. Gegen 
daß Urteil wurde von dem Augcklagten und dem Amtsanwalt 
Berufung elngelegt, und das Berufungsgerlcht hatte Über die 
Sacht zu entſcheiben. Es wurde von dem Angeklagten gel⸗ 
tend gemacht, daß bler nicht die Ware Edelmetall, ſondern 
Geld ausgeführt wurde. Die Beritfungsſtrafkammer ent⸗ 
ſchied dahin: Nach dem Urteil des Obergerichts iſt Goldgeld 
angeſich's der Geldentwertung im weſentlichen nicht Geld, 
londern die Ware Gold. Dieſe Ware darf obne Erlaubnis 
nicht ausgefübrt werden. Das Gericht iſt nun der Ueber⸗ 
deudqung, daß das gleiche auch auf das Silber des Silber⸗ 
geldes zutrilft. Dieſe Waren ſollten in Berlin verkauft wer⸗ 
den. Der damalige Wert dieter Edelmetallware betrug 
10 000 Mk. Mildernde Umſtände werden zugebilligt. Der 
nierſache Beirag iſt aber 40%0 Mk. Die Berufungen wurden 
vorworfen und die Geldſtrafe bleibt beſtehen. Mit Verwün⸗ 
ſchungen gegen ſeinen Sohn verließ der Angeklagte den 
Gerichtsſaal. 

  

Nickelůüwalde. Ein Opfer ſeines Berufes 
iſt der Fiſcher Paul Stahl goworden. Er ertrank am 
Freitag beim Fiſchfang auf der See. S. hinterläßt 
eine Frau und 3 Kinder. Die Partei verllert in ihm 
ein langiähriges Mitglied. 

Innkeracker. Der Müßlenbeſitzer Artur Joſt iſt als Ge⸗ 
meindevorſteber der Gemeinde Junkeracker beſtätigt worden. 

Aus dem Oſten. 
Mariruburg. Zu der Tatarennachricht unab⸗ 

bängiger Blätter, der Sozlaldemokratiſche rtsverein 
in Marienburz wäre geichloſſen zur U. S. P. D. übergetre⸗ 
ten, ſchrelbt der Vorſitzende des genannten Vereins, Genoſſe 
Biernatomskt: „Die Orisgruppe Marienburg der Sozlal⸗ 
demokratiſchen Partei ſtebt ſeſt geeint da und hat an der— 
artigen Unünn nie gedacht. Sie ßat auch keinerlei Urſache, 
ſolchen Unſinn zu begehen, zumal die Unabhängigen in 

Marienburg anſcheinend ſelbſt nicht wiſſen, was ſie wollen. 
Zur Beleuchtung der geiſtigen Höhe und Geſchloſſenheit der 
Unabhängigen in Marienburg kurz folgendes: In der öſfent⸗ 
lichen Verſammlung der S. P. D. am Kebruar, in der 

ſich die Unabhängigen wie lärmende Kinder betragen haben, 

traten in der Diskuſſion u. a. auch die beiden unabhängigen 
Stadträte auf. Während der erſtere behauviete, daß auch bei 
der jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages eine ſozia⸗ 

ſtiſche Regierung mögllch ſei. erklärte der zweite das 

Gegenteil. Da bat die Orisgruppe der S. P. D. in Marien⸗ 
burg wahrhaftig keine Urſache, ſich ſelbſt zum politiſchen 

Kinde berabzudrücken. Deu Unabhangigen kann ſie nur 

empfehlen, in ihren eigenen Reihen aufklärend zu wirken, 
anſtatt glatte und gemeine Lügen zu verbreiten. 

Marienburg. Der Tiſchlerſtrehk beendet. In 
ein Sennavend ſtattgefundenen Sitzung beider Parteien 

U mreiſters Tr. Althoff kam unter 
eine Einigung zuſtunde. Der 

t 12 Mk. Die Arbeit wurde 
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Ainbenzilagen an über 21 Jahre alte Kinder. 
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V , etu zweller gans 
fe von dor vorderen 
ein 10 Mbriges Müädchen en 

eibenburg. Osutfchnsntionaldbitanbehelt⸗ 
ventel. D Neldenbirrger Sckoffengericht verurtellte den 
Beſtver Orzelat zu 2000 Mk. Gelbüüraße,-weil er In ſeiner 
Reichdnotopfererkiäeuns eine Oorbsrung von 10000 Mt. 

nicht angegeben hatte. Der Beſiher Opleln bokte abe; ſein 
Zinfeneinkommen und den fieinertrag jeiner Necker faiſche 
Ungaden gemacht. Straſe 976 Mt. Per Ritterautsbeſtßer 

Ollo Brankenſtein⸗Sagſan mutte ehenfalle wegen Steuer⸗ 

Einterztehung auf der Anklagedank Plah nehmen und erhielt 

eine Straſe von adeé Mk. Bieſer lette Ungeklaate benaom 
ſich vor Wericht jebr renitent. Bezelchnend iſt es, daß man 
verfucht, ben Beau'en, der die Struerſcheuen dur Auzelat 
öringt, abzuſchleben. — 

Tülft. urtelltmgommuntſtenproheh. Anläb⸗ 
lich ber Ermordung Erßbercers ſand in Tilſit eine Demon⸗ 
ſtratlon ſtatt, die zu unliebſamen Zwiſchenſällen ſubrie. Ver⸗ 

ſchledene Teilnehmer hatten ſich öteferhalb vor bem Tilſiter 

Schwurgericht zu verantworten. Die Geſchworenen de⸗ 

ſabten die meiſten der Schuldkragen bei fämtlichen Ange⸗ 
kHazten mit einer Ausnabme und billiaten ihnen mildernde 

Umſtüände zu. On ſpäter Nachiſtunde am Gonnabend wurde 

das Urteit geſüllt. Es lautete genen Albrecht wegen Teil⸗ 

nahme an einer verbotenen Berfammlung: dret Wochen Ga⸗ 

ſänanis, Weſtphal wegen Teilnabme an elner verbotenen 

Berfammlung, Aufruhrs und Bedrohung: 8 Monate und eine 

MWoche Gefüängnis, enſel wegen Aufruhrs: ſechs Monate 

Geſängnld, Kropat wegen Olderſtandes gegen die Staats⸗ 

gewalt und tätlichen Anariſfs: zwet Monate Geſängnis, 

Wirſching wegen Anfruhrs und öffentlicher Gelelblaung: ſechs 

Monate Gefängnis und s500 Mk. Gelbdſtrafe, Boabahn wegen 

Aufruhrs: ſechs Monate Gefünants. 

Warſchan. Ein Räuberſtücchen. Der Ve⸗ 

raubung zablreicher Schlleßfächer in der Stahlkammer der 

Bank Btemianski iſt man geſtern auf die Spur gelommen. 

Ein Herr Pfeffer ſtellte bei Oeffnung ſeines gemieteten 

Schließfaches feſt, daß dle darin aufbewahrken Koſtbarkelten 

im Werte von 80 Milllonen Polenmark geſtoblen waren. 

Wenige Augenblicke ſpäter mußte die Gräfin Worontecka 

die Entdeckung machen, datz auch das von ihr gemtetete 

Schließfach ausgeraubt war, wodurch ihr ein Verluſt von 
100 Milltonen Polenmark entſtanden iſt. Es wurde nun 

eine Nachprilfung aller Schließfächer vorgenommen, und da⸗ 

bei feſtaeſtellt, dat weitere vier ebenfalls beraubt waren; 

in dem einen fand man ein Paket alter Zeitungen und in 
einem anderen — ein Pfund Zucker. Die Direktton der 

Bank und die Polizei nehmen an, daß Speztaliſten in der 

Beraubung von Kaſſen ſich durch die Mietung von Schließ⸗ 

fächern Eingang in die Stahlkammer verſchafſten und ſo die 
Beraubung durchgeführt haben. Ja einem der Dlrektion 
vorgelcaten Verbrecheralbum erkannte ſie zwei ihrer „Kun⸗ 

den“ wieder. 

Gewerhſchaftliches. 
Eintäglger Generalſtreik in Baden⸗Baden. Auf einer 

Bauſtelle in der Weſtſtadt von Baben⸗Baden kam es zu 

Streitiakelten zwiſchen dem Vauunternehmer Ernſt Waſſer⸗ 
mann und dem Gewerkſchaftsfekretär Auguſt Buſſe. Im 

Verlaute des Streits ſchlug Waſſermann dem Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär mit einem Hebeeiſen über den Kopf, wodurch Buſſe 

eine ſchwere Verwundung davontrug. Das Gewerkſchafts⸗ 

kartell hat daraufhin den Generalſtreik beſchloſſen, der von 

Donnerstag vormittag 12 Uhr bis Freitag frühe7 Uhr 

dauerte. 

Streikbrecher milſſen Schadenerfatz leiſten. Ein inter⸗ 
eßſantes Gerichtsurteil teilt das Induſtriellenblatt „Ivurnee 
induſtrielle“ aus Lyon mit. Dort batte eine Anzahl von 
Tüllarbeitern trotz des auf Stretk lautenden Beſtchluſſes 
der Generalverfammlung der Gewerkſchaft, der ſie angehör⸗ 
ten, weitergearbeitet. Die Gewerkſchaft klagte gegen 
dieſe Mitalieder auf Schabenerſatz wegen des Schadens, den 
ibre Haltung den übrigen Kollegen zugefügt habe. Das Ge⸗ 

richt entſprach dem Antrage und verurteilte die Arbeits⸗ 
willigen zu Schadenerſatz mit der Begründung, daß der Bel⸗ 
tritt zu einer Gewerkſchaft, der ſedem freiſteht, die Unter⸗ 
ordnung unter ihre Satzung und Generalverſammlunas⸗ 
beſchlüſſe bedingt, daß jede Verletzung der übernommenen 

Vertragspflichten Anfpruch auf Schadenerſatz begründet, daßs 
dieſe Grundſätze ohne Zweifel der heutigen Sozialgeſetzgebung 

entſprechen und daß die Haltung der Beklagten unbeſtritten 
fowohl das Anſehen wie die wirtſchaftliche 
Macht der Gewerkſchaft geſchwächt und durch 
Verhinderung der Einigkeit der Urbeiter den Widerſtand der 
anderen Seite geſtärkt und bamit zur Verlängerung des 
Konflikts beigetragen habe. Es gibt noch Richter in Lyon! 

dei dem 

  

  

  

Die franzöſiſchen Konſumgenoſſenſchaften ſind der Auf⸗ 
faffung, daß das Verbotder Nachtarbeit in Bäcke⸗ 
reibetrieben, das in Frankreich für die Zeit von 10 
Uhr abends bis 4 Uhr morgens gilt, auf Genoſſenſchaften, 
deren Bäcker zugleich Mitglieder ſind, nicht angewandt wer⸗ 
den könne. In einem Etrafprozeſſe, der in zweiter Inſtanz 
zu der Verurteilung eines zuwiderhandelnden Genoſſen⸗ 
ſchaftsleiters führte, hat nun, wie Paul Ramadier in Nr. 216 

der „Action Coopérative“ vom 18. Februar mitteilt, der 
Kaßſationshof entſchieden, daß das Urteil der zweiten In⸗ 
ſtanz eine Rechtsverletzung barſtelle. Auf Bäcker, die als 
Mitglieder einer Konſumgenoßſenſchaft beitrügen, den Genoſ⸗ 
ſen zur größimöglichen Erſparnis beim Einkauf der Lebens⸗ 
mitiel und beſonders beim Brotpreis zu verhbelfen, finde das 
Nachtbackverbot keine Anwendung. Ungewiß iſt noch, ob 

dieſe Entſcheidung auch für Genoffſenſchaften zutrifft, die, wie 
in Frankreich teilweiſe üblich, auch an Nichtmitglieder ver⸗ 

Aus aller Welt. 
Eine Arbeitergruppe überfahren. Wie der „Berl. Lokal⸗ 

anzeiger“ aus Bochum meldet, fuhr der Perſonenzug, der 
kurz nach 8 Uhr früh von Bothum abgeht, unmittelbar hinter 
der Siation Bochum⸗Präſident in eine, Gruppe Arbeiter, die 
das Herannahen des Zuges inſolge des dichten Nebels nicht 
bemerkt batien. Der Rottenführer und vier Arbeiter wur⸗ 
den getötet, mehrere Arbeiter verletzt. 

Gefährliches ielzeng. In Spandau ſpielten vier Kna⸗ 

ben mit einem Sprengkörper. Dieſer explodierte plötzlich, 
und ſämtliche vier Knaben wurden verletzt, zwei davon ſo 
ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 

  

  

Pring eine Depeſche aus Berlin, 

  

„ 

mltielt werben. 
Abnticher Wall a, het frt- Ueter die Oerkunſt des Epyꝛenakörpers konute uoch nichts er⸗ 
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bern; imörbers, Kreutpotutner begraben 

grun ſüe ber Aualunnle der Untverſiidt Zürich übergeben 

worben. ü 

Einem Echrstnbler zum Opfer geſallen. Ein ſübafretka⸗ 

niſcher Großkaufmann, der aroße Daumwollvorräte ⸗im 
Werte von rund 18 Milltonen im Hamburger Kreltaſen 

lagern bat, iſt in einem Hamburger Hotel einem deſlbrlichen 

Schwinbler Byfer gefalen. In demſelben Hotel woonte 

ein angeblicher perſiſcher Prinn. Diefer trat mit dem Kauf⸗ 

mann in Verbindung unb kaufte ihm einen grohen Teil ſetner 

Baumwollvorräte ab, und am Schluß des Verkauſe wurben 

einine Dokumente gewechſelt. Plötzlich bekam ber angebliche 
durch die er angeblich zum 

Ebert berufen wurde. Das geſchab an dent 
einehr Sonnabent wo die Banken bereitk ge⸗ einem Sonnabend nachmitiag⸗ 

ſloßen waren. Da der Prinx- nicht cenügend Mittel bei 

alte, lieb ihm der Kaufmann eine arbtzere Summe ala 

Keiſenelh Rlag einiger Zeit erhielt er eine Deveſche, in der 

der angebliche Vrinz ſeine Wetterrelſe nach Leiyzig melbete. 

Nun erkunbigte ſich der Kaufmann bei dem perfiſchen Kon⸗ 

ſulat und erfuhr, daß es einen verſiſchen Prinzen des 

Namens Uberbaupt nicht gebe. Die Polistt ſtellte feſt, datz 

der Schwindler inzwiſchen nach Pras deſabren war, wo ſich 

ſeine Spur verlor. Man nimmt an, daß er die ihm aus⸗ 

gebünbigten wertvollen Dokumente zu verkaulen juchen wird. 

Ein erträgliche Brauiſftanbt, Ein Hetratsſchwindler, der 

ſeine Bräuie für ſich ſteblen ließ, wurde in dem⸗ 49 Jabre 

alten Iſtdor Leskowitz von ber Berliner Kriminalpolisei 

unſchüdlich gemacht. Leskowltz knüpfte bie Vekanntſchaft mit 

ungen Mädchen an, bie in Verkaufsgeſchäften tätig waren. 

Er gewann ſie zunächſt burch kleine Geſchenke und ſeſfelte 

ſie dann durch das Eheverſprechen noch ſtärker an ſich., End⸗ 

lich verleitete er bie Mädchen zu einem kleinen Diebſtabl. 

Hatte er ſie ſo in ſeine Hand gebracht, ſo zwang er die Müäd⸗ 

chen, immer von neuem qu ſtehlen. Die Beute machte er 

jedesmal für ſich zu Geld. Nun wuͤrde der gefaorliche 

Schwindler feſtgenommen, nachdem etn Mädchen in der 

Ritterſtratze wieder einen Diebſtahl verübt hatte. In ſeiner 

Wohnung wurden eine Menge Gegenſtände gefunden, die 

er noch nicht hatte verkaufen lünnen, ſo daß auch die andern 

Diebſtähle aufgeklärt und die betrogenen und verfübrten 

Mäbdchen ermittelt werben konnten. 

Wehen ſchweren Dlebſtahls unb Verrats mllitcriſcher 

Geßeimniſſe wurde der 1891 in Elberfeld geborene Reiſende 

Friedrich Krugmann vom Reichsgericht zu 2 Jahren 6 Mo⸗ 

nate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt verurteilt. Sein 

Mithelſer, der 1804 in Berlin geborene, Bautechniker Joh. 

Nickſch, erhtell wegen ſchweren Diebſtahls und wegen Ver⸗ 

gehens gegen 8 40 des Spionagegeſetzes 10 Monate Gefüng⸗ 

nis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 

wurden. Dem K. wurde eine Jahr auf die Strafe ange⸗ 

rechnet. Die Angeklagten entwendeten im Jahre 1020 in 
einem Hauſe in Berlin eine Aktenmappe, bie wichtige mili⸗ 
täriſche Nachrichten und Papiere enthtelt. Dieſe Papiere 

ſollten an einen franzbſiſchen Flieger bei einer Zuſammen⸗ 
kunft im Hotel Adlon ſür 100 000 Franes verſchachert wer⸗ 

den. Es kam jedoch nicht dazu, weil dieſer franzöſtiſche Flie⸗ 
ger ein — Vertreter der deutſchen Regierung war, der dle 

ſofortige Verhaftung der beiden veranlaßte. 

E Verſammlunos⸗Anzeiger ů& 

Frauenkommiſſion der S. P. D. 
Heute, Dienstag, den 14. März, abends 6 Uhr im 

Parteibureau, 4. Damm 7, 3 Tr., Sttzung. 

Staats⸗ und Gemeinbearbeiterverband. 
Dienstag, den 14., Vertrauensmännerſitzung 6 Uhr 

abends bei Reimann, Fiſchmarkt 6. 

Sozialdemykratiſcher Verein, Vezirk Langfuhr: 
Dienstag, den 14. März 1922, abends 7 Uhr, beim Ge⸗ 

noſſen Schmidt, Mirchauer Wegs s52: Diskuſſionsabend. 

Sozialbemokratiſcher Verein: 
3. Bezirk (Neufahrwaſſer). Freitag, den 17. März, abds. 

7Uhr, bei Leugis, Albrechtſtraße, Bezirksverſammlung. 

Tagesordnung: 1. Lichtbildervortrag: Sozialismus in der 
Karikatur. 2. Bezirksangelegenheiten. 

4. Bezirk (Schidlitzl. Mittwoch, den 15. März, abends 

7 Uhr, bei Steppuhn, Karthäuſerſtraße, Bezirksverſamm⸗ 

lung. Tagesordnung: 1. Lichtbildervortrag: Der Sozta⸗ 

lismus in der Karikatur. 2. Bezirksangelegenheiten. 
5. Bezirk Langjuhr). Donnerstag, d. 16. März, abends 

67% Uhr, bei Kreſin, Brunshöferweg 86, Bezirksverſamm⸗ 

lung. 1. Lichtbildervortrag: Soztalismus in der Karikatur. 

2. Bezirksangelegenheiten. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband, 
Mittwoch, den 15. März, abends 6 Uhr, im Lokal Step⸗ 

puhn, Schidlitz, Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 
1. Feſtſetzung der neuen Beitragsklaſſen. 2. Unſere Bei⸗ 
tragskaſſierung. 3. Welche Lehren gibt uns ber letzte 
Streik? 4. Gewerkſchaftliches. 

Zentralverband der Angeſtellten, Ortsgruppe Danzig. 

Mitgliederverſammlung am Mittwoch, den 15. März, im 

Dentſchen Geſellſchaftshaus, Hl. Geiſtgaſſe 107, großer Saal. 
Anſang pünktlich 7 Uhr. 

Zentralverband der prolet. Freidenker Deutſchlands, Orts⸗ 

gruppe Danzig. 
Am Freitag, den 17. März, abends 6 Ubr, Mitglieder⸗ 

verſammlung und Zahlabend im Gewerkſchafts haus, 

Heveliusplatz, Saal 70. Der Vorſttzende. 

Deutſche Filmgewerkſchaft, Berufsgruppe Vorführer. 

Mittwoch, den 15. März, nach Theaterſchluß, Verſammlung 

im Handwerker⸗Erholungsheim, Breitgaſſe 39. Mitgliebs⸗ 

bücher mitbringen. 

Deatſcher Metallarbeiter⸗Verbandb, Danziger Werft: 
Mittwoch, den 15., Verſammlung der Branche der land⸗ 

wirtſchaftlichen Betriebe, abends 674 Uhr, Maurerherbern. 

Mittwoch, den 15., Abt. Maſchinenbau Mitglieder⸗ 
verſammlung, 35% Uhr, Maurerherberge. 

Thema in allen Verſammlungen: 1. Teuerungund 
Lohnfragen. 2. Wahlen. 

Es haben nur Mitglieder des Verbandes Zutritt, die 
ein Boch vorzeigen. 

Freie Turnerſchaft Langfuhr. 
Die Turnſtunden finden jeden Dienstag und 

Freitag (für Jugenbliche von 5—7 Uhr, für Erwachſene 
von 7—9 Uhr) in der Schule Nenſchottland ſtatt. Dortſelbſt 

werden auch Neuaufnahmen entgegengenon ꝛen. 

      

 



  

  

Danziger Nachrichten. 
Oſſenſivpläne der Sipo. 

Die Vollhel ſoll zum Schutze des Publirums da ſein. Zwar 
war daß früher bäufig nicht der Palk, ba die unteren Poltzei⸗ 
beamten ſyſtematiſch dazu erzogen wurden, in einem großen 

Teilj-des Volkes, in den⸗Sosdtalbemokraten, die Neinde des 
Staates und der öſfentlichen Ordnung zu ſeßen, Aber trotz 

einzelner Außerſt ſchneldiger Polizelkommkiſare batte wents⸗ 
ſtens ein Teil der Polizei nicht ganz die Güßlung mit dem 

»Hublikum vertoren. Die eigentlichen Militartſten hatten 
damals noch Gelegenhett, ihre Unfähigkett und dünkelbafte 
Wellfremdhelt in Gilbelms „herrlicher Armee“ auszulaſſen. 

Die Abtrennung Danzios von Deutſchland bat es mit 
baß die hier gegründete neue Poltzeitruppe, die 

Sipo, ein ſtreng militäriſches Gepräge erbalten hat. Eln 
grotßer Teil der ehemaligen Offtziere des aufgelsſten Heeres 

ſuchte bei der Sipo nun Beſchäftlgung und ſand ſie. Dieſfe 

reaktionären Herrſchaften wollen durchaus welter Krleg ſple⸗ 

ten. So ſetzten ſte alles daran, die Sipo zu etner kleinen 
Heereßmacht auszubauen. Zwar können bie Herren Haupt⸗ 

keute und Malore deß Siabes gegen den „äußeren Feind“ 

keinen Krieg führen. Aber um ſo eifriger bereitet der Ge⸗ 

neralſtab der Sipo den Kampf gegen den „inneren Feind“ 
vor. Der innere Feind aber ſind nicht etwa Verbrecher, vor 

denen eine Polizel dle Bürger ſchüttzen ſoll, ſondern es iſt die 

Arbeilerſchaft, mit welcher der Generalſtab der Stipo den 
Kampf aufnehmen will. Der ſtrategiſche Rubm elnes Moltke 

oder Schlieffen ließ den Sipoſtab nicht ſchlafen. Er wollte 

gleiches ſchafſen und ſetzte ſich zu dleſem Zweck mit dem bie⸗ 

ſigen Unternehmertum in Verbindung. Man wollte Fabrik⸗ 

pläne haben, um für Streits und Unruhen einen ſtrategtſchen 

Plan auszuarbeiten. Die Unternehmer) gingen natürlich 

bereilwillig auf die Offenſtvpläne der Sivo eln und ver⸗ 
fandten folgendes Rundſchreiben an ihre Mitglleber: 

Mitteilung. 

Werband der Metallinduſtriellen 
Zweigſtelle Danzig. Tel. 499. 

Danzlg, den 27. Jauuar 1022. 

An ſämtliche Mitalleder! Streug vertrauli ch! 

V. Nr. 887. öů 

Um im Falle plötzlich ausbrechender Un⸗ 

ruhen, Streiks uſw., bei denen polisei⸗ 
licher Schutz der Betriebe nolwendig iſt, ihre 

Sicherheitsabteilnngen ſchnell und ohne vorherige 

Erkundigungen anſetzen zu klönnen, bittet die Schutz⸗ 
polizei um Ueberſendung von Plänen fämt⸗ 

licher Werke, aus denen die Lage der einzelnen 
Gebäude und der ſämtlichen Zugänge zu erſehen iſt. 

Wir bitten unſere Mitglieder, uns einſache 
Pläne, aus deuen die Lage des Werks zur 

Umgebung langrenzende Straßen) zu erſehen 

ilt, zur Weitergabe an die Schutzpolizei zu über⸗ 
mitteln. 

Eßs liegt im eigenen Intereſſe der Mitglieber, 

dieſem Erfuchen unter allen Umſtänden nachzu⸗ 
kommen. 

Hochachtungsvoll 
Voigt, Synbikus. 

Der Synbtikus Voigt iſt ſelbſt ein ehemaliger Major, den 
man häuftg mit dem Elnglas ſieht und der ſich in den Sitzun⸗ 

gen des Verbandes nur als Herr Maſor anreden läßt. Ob 
alle Unternehmer aber mit dieſen militariſtiſchen Plänen 

einverſtanden ſein werden, möchten wir doch ſehr bezweifeln. 
Schließlich iſt den Unternehmern damit nicht gedient, wenn 
bei einem Streik die Sipo die Fabrik nach den Regeln der 

Kriegskunſt belagert. Für die Oeffentlichkeit aber ergibt ſich 

die Frage, ob die Steuern dazu da ſind, damit die Offiziere 

der Sipo ihre Zeit damit ausfüllen, ſolche unnötigen mili⸗ 
täriſchen Spielereien zu entwerfen. Wenn das einige 
Oberſten a. D. auf ihrem Ruheſitz in Zoppot tun, ſo iſt das 

ihre Sache. Eine Polizeitruppe aber hat andere Aufgaben. 

Im Intereſſe der Beruhtgung der geſamten Bevölkerung 

wird der Senat hoffentlich dem Unfug ſofort ein Ende mtachen. 

lich . e 

  

  

ů Der Holzarbeiterſtreik erfolgreich beendet. 

ueber den Kampf der Holzarbeiter wird uns geſchrieben: 
Nach 9 wöchentlicher Dauer iſt der Kampf im Holzgewerbe 

beendet und wurde die Arbeit am Montag reſp. Dienstag 

wieder aufgenommen. Die Arbeitgeber im Holzgewerbe, an⸗ 
geſchloſſen dem Allgemeinen Arbeitgeberverband, mußten nun 

ſchließlich doch erkennen, daß ſie nicht in der Lage ſind, den 
einmütigen Widerſtand der Holzarbeiter gegen die Verſchlech⸗ 

terung ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu brechen. 

Veranlaßt durch die Scharfmacher, die außerhalb des Holz⸗ 
gewerbes ſtehen, lehnten die Arbeitgeber im Holzgewerbe den 
Schiedsſpruch, der einen Spitzenlohn von 10,50 Mk. vorſah, 

ab; mußten nun aber zugeben, daß der Spitzenlohn für Tiſch⸗ 

ler auf 13,05 Mk. und der Lohn ſür Bildhauer auf 13,55 Mt. 

ſeſtgeſetzt wurde. Auch bei den Verhandlungen über die Er⸗ 

neuerung des geſamten Vertrages mußten die Arbeitgeber 
des Holögewerbes bald erkennen, daß nicht nur die Tiſchler 

das, was ſie haben, verſtehen ſeſtzuhalten, ſondern auch in der 

Lage ſind, allmählich beim Aufbau ihrer Verträge weiterzu⸗ 

ſchreiten. Alle beabſichtigten Verſchlechterungen des Ver⸗ 
trages wurden abgewehrt und trotz des heftigſten Wider⸗ 

ſtandes der Arbeitgeber manche Verbeſſerungen der vertraa⸗ 
lichen Beſtimmungen erreicht. Auch hier wieder das klare 

Beiſpiel: Nur durch den feſten Zuſammenſchluß der Arbeiter, 

nur durch einmütiges Zuſammenhalten iſt es möglich, den 

reaktionären Gelüſten der Arbeitgeber zu wehren und wenn 
auch langſam, ſo doch ſtetig auf dem Wege zur Erreichung 

einer beſſeren Lebenslage vorwärts zu ſchreiten. 
  

Eine Ladendiebſtahlsbande ertappt. 

Der Kriminalpolizei in Langfuhr gelang es, einer weit⸗ 
verzweigten Ladendiebſtahls⸗ und Hehlerbande auf die Spur 

zu kommen und ſie hinter Schloß und Riegel zu bringen. In 

einem Hauſe in Neuſchottland wurde ſie non Krimtinalbeam⸗ 

ten überraſcht, als ſie die Bente eines Tages unter ſich teilen 

wollte. Nach anfänglichem hartnäckigem Leugnen wurden 

mehrere Perſonen als Diebe und Täter überführt. Die 

weiblichen Diebe haben es in ſtaunenswerter Weiſe verſtan⸗ 

den, aus großen Danziger Geſchäſten Ballen von Stoffen, 

Kleider, Koſtüme, Mäntel uſw. unbemerkt hinauszuſchaffen. 

—.
 

Estden ein Erinksälb bei her Käortwürtcrin Des — 
luatvmaten unterzuſtelleu, pon wö die Gachen ſpelter 

und Koffern nach Vanaſubr geſchafft Merben. Die Banbe 
tie anch re Abnebmer ſofort zur Hanb, deun ein, 15 Le- 
ell des geſtobtenen Wutes hatie felnen Beſtyer bet ber Be⸗ 

ſchlagnahme beretts zweimat gewechſelt. ů 
Eine große Menge Stoff, unter anderem auch zwel Plüſch⸗ 

müäntel, im uimiwert von ea. 33 000 Mk., konnten den ge⸗ 
ſchädisten Firmen bereits wieber ausgebändiat werden. 
Folgende seſtoblenen Sachen aus blsber nicht ermittelten 
Cheſchllften belinden ſich auf Zimmer 25 des 3. Kriminal⸗ 
beztris, Lauaſuhr, Hauptſtraße 71 e, Hularenkaſerne 1, und 
können bort von Veſtohlenen beſichtigt und Anſpellche geltend 

gemacht werden: Sirka 90 Meter verſchiedene Stoffe, 1 Paar 
Schuhe, 12 Rollen weißes Garn, 1 Roſtüm, 1 Mantel, b5 
Vagen ſchwarze Wolle, Dardinen, Stores, Damenbeinklelder 
und eine Wolliacke, im Geſamtwert von 22 500 Mark. 

—— 

Kapitaliſtiſche Moral. 
Warum die Bauhlitten belämplt werben. 

Die Berliner „Freibetit“ bringt den Wortlaut breier 
Schriftſtuücke, die eine unerhörte Ausbeutung des Staates 

bei Bergebung öffentlicher Arbeiten aufdecken und dus Bau⸗ 
geſchäft Philiyp Holzmann, Kiktieugeſeliſchaft, Zwelgnleder⸗ 
laſfung Panzis auſs ſchwerſte kompromittieren, ö‚ 

Die Pirma Draheim, Beton⸗, Hoch⸗ und Tlefbau, G. m. 

b. H. in Königsbern bat unter dem 20. Februar 1922 an den 

Regierungsdpräſidenten in Königäberg ein Schreiben gerich⸗ 

tet, aus dem hervorgeht, daß ſte bei der Verdingung der 

Arbeiten deim Bau des Maſuriſchen Kanals 
einen Zuſchlag erhalten bat. Sie batte eine Angebot mit 
41 815è380 Mark abgegeben. 

Die nächſthöher fordernde Tirma Vh. Holzmann, Zweig⸗ 
niederlaſſung Danzig, bat ein Angebot in Höhe von 

46 400 000 Mark gemacht, ſo daß die Firma Draheim um 

rund 
L,s Millionen billiger 

iſt. Die übrlgen Iirmen baben höhere Angebote als Ph. 

Holzmann in faſt regelmäßigen „auffälligen“ Abſtufungen 
eingereicht. Am Tage nach der Verdingung machte ber 
Direttor Solren der Firma Kolzmann ber Knigsberger 
WDrobeim 10 von Draheim Vorwürſe, baß die Firma 

raheim 

ſich nicht dem Minge unb gegenſeitiger Shutzverbindung der 
Unternehmer zur Abgabe der Angebote 

angeſchloſſen habe und ſich dadurch nicht nur ſelbſt, ſondern 
auch die Ubrigen Unternehmer um 45 Millionen zugunſten 

des Reiches geſchädigt babe. Soiren machte dem Leiter des 
Königsberger Geſchäfts, Seiffert, den Vorſchlag, segen eine 
Entſchäbigung ſein Angebot unter Vorwünden zurückzu⸗ 
ziehen und dadurch ber Firma Holzmann das Oblekt in die 
Hand zu ſpielen. 

Seiffert bat, dieſes Angebot ſchriftlich zu machen, Die 
Flrma Draheim⸗Köntasberg erhielt ſodann ein vom 13. Ja⸗ 
nuar 1022 batiertes Schreiben der Firma Pb. Holzmann 
aus ppannts. in welchem das telephoniſche Angebot beſtätiat 
wurde. 

Dieſes Schreiben lautet wie folat: 
Abſchrift. 

Danzig, Hanſaplatz, 13. Januar 1022. 

Vertraulich! 

An das Tiefbaugeſchäft Draheim 
in Königsberg Pr. 

„Hlerdurch beſtätigen wir die mit Herrn Majſor Seif⸗ 

fert, der zu Ihrer Vertretung nach ſeiner Angabe bevoll⸗ 

mächtigt iſt, heute telephoniſch getroffene Vereinbarrng, 
nach der Sie verpflichtet find, daß von Ihnen in dem heu⸗ 

tigen Submiſſionstermin abgegebene Angebot über die 

Ausführung der Erd⸗, Walz⸗ und Böſchungsarbeiten auf 

der Strecke von Km. 20,0 und 36 bis Km. 25,0 und hß des 

Maſuriſchen Kanals im Bezirke des Bauamts 1 ſofort 

unter entſprechender Begründung zurückzuztehen. Wir 

haben uns dagegen verpflichtet, Ihnen einen, Gewinn⸗ 

antell von 10 000 Mk. — in Worten: Zehntauſend Mark — 

zu zahlen. Der Gewinnanteil iſt zahlbar unmittelbar nach 

Auftragserteilung. 
Wirr bitten höflichſt, uns den Eingaug dieſes Briefes zu 

beſtätigen und einen Durchſchlag Ihres bezüglichen Schrei⸗ 

bens an das Bauamt 1. Inſterburg zu überſenden. 
Gleichzeitig bitten wir um Angabe, wohin der vorſtehend 

angegebene Betrag gegebenenfalls überwieſen werden ſoll.“ 

Hochachtungsvoll 

gez. Philipp Holzmann, Aktiengeſellſchaft, 
Zweigniederlaſſung Danzig. 

gez. v. Satron. 

Der Vertreter Seiffert verwies auf die Zentrale der 

Firma Draheim in Dandig⸗ 

Herr Direktor von Soiren machte ſodann ein gleiches 

Angebot der Zentrale in Danzig, wurde aber auch dort ab⸗ 

gewieſen. 

Nachdem dieſer Verſuch mißlungen war, verſuchte dle 

Firma Ph. Holzmann daß Urteil der Baubehörde, welches 

den Zuſchlag zu beantragen hatte, durch Hineinziehung von 

Angelegenheiten und früheren Streitigketten, welche ſic mit 

der Banverwaltung hatte, zu trüben, um auf dieſem Wege 

zu einer Zuſchlagserhaltung au gelangen. 

Aus der Vorkriegszeit und Anfang des Krieges hatte die 

Firma Ph. Holzmann mit der Bauverwaltung einen ſoge⸗ 

nannten Selbſtkoſtenvertrag, nach welchem ſie unter ande⸗ 

rem auch für Geräteſtellung und An⸗ und Abtransport der⸗ 

ſelben zu entſchädigen war. 

Dieſe Arbeiten ſind durch die Ereigniſſe des Krieges 

unterbrochen worden. Obwohl die Firma Ph. Holzmann 

durch Kriegsanfträge in übereicher und vlelfacher Weiſe 

durch das Reich entſchädigt wurde und hundertfach mehr 

verdient hat, als ſie ſeinerzeit bei der unterbrochenen Arbeit 

verdient häte, ſtellt ſie jedoch an das Reich Entſchädi⸗ 

gungsforderungen wezen des Abtransportes der 

noch lagernden Geräte, wobei ſie die an und für ſich kleine 

Forderung, im Hinblick auf die Uebertraguna von neuen 

Bauaufträgen, in ungebührender Weiſe aufbauſcht. 

Durch dieſes Vorgehen ſcheint die Bauleitung beeinflußt 

zu ſein, da ſie tatſtichlich mit Holzmann wegen der Zuſchlags⸗ 
erteilung in Verhandlung getreten iſt. — 

Die Königsberger Geſchäftsleitung von Draheim teilt 

uun die gauzen Vorgänge dem Regierungspräſidenten mit, 

um die Arbeit zu behalten. 

O.Nr. 8/22. 

  

         
Deum bmpei Uid feil⸗h, Lemmt pis Wabrheit en den 
unb ſo erhaält ble, Deſfentlichtett Renntnit e, ee 5 nas, c ů uu Ms 
„Der Vorga⸗ ein lelten treues Spiegerbild kapltallſil⸗ 
ſcher Moral, 0 bas Submifſonbweſen dle Dbeibuften 
U Bliüiten immer geseltigt hat, iſt bekannt. Daß man ben 

etruß an ber Allgemeinbeit aber ſo oflen unb organiſtert 
betreibt, das iſt felöſt für Eingewetbte überraſchenb. Daber 
223 36 8 (en⸗ Durch ewe Ley bie üuewuchse 

en“. Dure e werden uswlichee 
ü kapttaliſtiſcher Ausbeutungs ſucht wiriſam belampft. wuale ü 

—————— 

Erklärung des Senats zur Seefahrtöſchule. 
Die Seeſahrtsſchule iſt der Freten, Stadt Panzis zu⸗ 

geſprochen worden. Um auch den volniſchen Schulern den 
Beſuch der Schule zu ermbagllchen, hat der Senat an dle lnter 
alliterte Verteilungskommiſſton folgenden Entſchluß gerichtet: 

Die polniſchen Bewerber ſollen indeſſen zu ber Gchule nur 
in dem nach der Zulaſſung der Staatsangehbrigen der Frelen 
Stadt verfügbaren Umſange zugelaſſen werden. Die pol⸗ 
niſchen Bewerber ſollen den Vorrang vor den anderen frem⸗ 
den Bewerbern haben. ů 

Die Sthule wirb der Schulverorbnung und der Schul⸗ 
verwaltuns der Freten Stadt unterſtellt, 

In dem Falle, daß bie Sthule aus irgendwelchen Gründen 
in andere Räume verlegt wird, verpllichtet ſich die Freie 
Stadt Danzig, bie gleichen Vergluſtlaungen den polniſchen 
Schülern weiter zu gewähren, 

  

Lohnbewegung der Hafenarbeiter. Eine Haſenarbeiter⸗ 
verſammlung am Sonniag morgen in Bröſen beſchloß, den 
gegenwärtigen Lohntarif zum 15. Märd zu kündigen. Es 
wird ein Zuſchlaa von 40 Mk, auf den zurzett beſtehenden 
Tagelohn von 124 Mark gefordert. 

Die Maſchinentechniſche Ab-ibſchule unb Geemaſchiniſten⸗ 

ſchule von Erich Möller, Kaſſubtiſcher Markt 23, macht im heu⸗ 

tigen Anzeigenteile bekannt, daß veue Kurſe für Maſchlnen⸗ 

und Elektrotechniker, Werkmeiſter, Monteure, Maſchinen⸗ 

melſter, Betriebstechniter und auch für Seemaſchtiniſten aller 

vier Patente, für Flußmaſchintſten und für Maſchtniſten⸗ 

aſſiſtenten, beginnen. Wegen der Wichtigkeit bieſer Berufe 

für den emporblülhenden Freiſtaat ſet veſonders auf dieſa 
Kurſe hingewieſen. 

Riele Queling wird am 15. März im Mozart⸗Abend desz 

Orcheſtervereins ſpielen. Die junge Geigertn, die im vori⸗ 

gen Jahre ſo begetiſterte Zuſtimmung bet Publikum und 

Preſſe fand, wird das Konzert in A⸗Dur und die Spmphonie 

konzertante (mit Lotte Prins an der Bratſche) zu Gehör 

bringen. 

Die in Heubude geſunbene Leiche iſt erkaunt worden. Der 

Tote iſt der Arbeiter Paul Richert aus Danzig, der ſelt 

Januar verſchwunden und vermutlich verunglückt iſt. 

Urbeiter⸗Bilbungsausſchuß. Der am Sonnabend durch 

Zufammentreſſen widriger Uimſtände ausgefallene 1. Muſik⸗ 

einführungsvortrag Über Haybn vom Gen, Dr⸗ Kamnitzer 

finbet nun am kommenden Sonnabend, abenbs 7 Uhr im 

Singſaale der Petriſchule, am Hanſaplat, ſtatt. Karten zu 

1 Mk. an der Kaſſe. 

Gefaßter Kleidermarder. Der Kriminalpolizei ge⸗ 

lang es, einen Kleidermarder in der Perſon des 

ſtellungsloſen Handlungsgehilfen Max Goldſchmidt 

ſeſtzunehmen, welcher aus Tilſit kommend, hier, 

Baumgartſchegaſſe 15, Wohnung genommen hatte und 

unter verſchiedenen Namen die Sprechzimmer der 

Zahnärzte aufſuchte. In geſchickter Weiſe wußte er ſich 

ungeſehen zu entfernen, nachdem er dort von anderen 

Patienten aufbewahrte Kleidungsſtücke, wie Pelz⸗ 

kragen, koſtbare Mäntel, in einem Falle ſogar eine 

Plüſchdecke, mitgehen hieß. Goloͤſchmidt wurde von 

einer der Beſtohlenen nach vorgelegtem Lichtbild als 

Täter wiedererkannt, worauf denn auch ſeine FJeſt⸗ 

nahme erfolgte. G. wurde dem Gerichtsgefängnis zu⸗ 

geführt. 

Beſchlagnahmtes Diebesgut. Als vermutlich ge⸗ 

ſtohlen ſind von der Kriminalpolizei in Neufahr⸗ 

waſſer angehalten: p5 Büchſen Corned⸗Beef und 1 Rolle 

Stoff. Etwaige Beſtohlene können ſich in Neufahr⸗ 

waſſer, Kaſerne, Zimmer 10D a, melden. 

Neuer Feuermelder. In Lanuental, Lauentaler Weg 16, 

im Reſtaurant Kamlach iſt ſeit geſtern ein Feuermelder auf⸗ 

geſtellt. Herr Kamlach übernimmt die Benachrichtigung der 

Feuerwehr bei Feuersgeſahr und ſonſtigen Hilfeletſtungen. 

Bemerkt wird, baß Hilfeleiſtungen bei Feuersgefahr und 

Gefahr für Menſcheuleben koſtenlos erfolgen, andere Dienſt⸗ 

leiſtungen ſeitens der Feuerwehr müſſen nach dem ver⸗ 

öffentlichten Tarif bezahlt werden. 4 

————ꝛ«;«;ꝛ.——2..t.—ß——p7xx7p7p7p„px„xp„K„»„»„»ßxßł ͤ ——— 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: 6,12 am Vortage 6.00 

Amer. Dollar . 268—69 „ „ 260 

Engliſches Pfund: 115⁵⁵ „V „ 1130—40 

      

Waſſerhrandstüchrichten im 14. ar3 1922. 
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Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil Sritz Weber, belde 

in Danzis; für Inſerate Bruno Ewert in Oliva. — 

Druck von J. Gehl & Co., Danzig. ů  



   
Uitaßennahnfahrpreiſe unb Siakemmenhener. nuG I5 

Apfat 15 des Lisbemmentenereiſehet Wünen bPekannilich 

Vobren i uich —.— 10 unb Srseb,vaſen Lahrien zwiichen AUn — 

ſb, vom Gelamibetrage der Einkünſte in Aözug vaebracht 
werden. * 

Daſim Dansiger Volkstaa Stenerfranen bemnächſt 
abenſalls verbanbelt worben, wöäre es aul, wenn auch bier, 
nicht nur bei der Beamtendeſolbung, eltre Kupaſſung an dle 
beuiſche geſevaebung erſolate, Bieder hat man in Danzia 
dle Vaöraelder nicht angerechnet. 

Veßraſter Greugbandel. Bier Oiſcher aus Schlapau bei 
Cußig kamen am 10, Degember in einem Boot nach Danzia⸗ 
Grölen und brachten 70 Vſfund Schmsnertet,2, Lier Saänte 
Und drel Mandeln Eier ber, die in Bröfen verfauft wurben, 
Donn machten ſie Einkäuſe für etwa 14 000 Wit. und wollken 

dle Waren im Boot nach Hauſe bringen. Sie wurben aber in 

Bröfen von Zollbeamten abgeſant und ſeſtqenommen. Das 

Schöffengericht verurtellte ſis zu Weſünane, und boben 

Geldſtrafen. Die Angeklagten ieaten Herwfung ein, Das 
Verulungogericht ließ die Geſüängnisſtrale beſtehen, erklärte 

ſie aber alb durch die Unterſuchunasbaſt verbüßt. Er blieb 

noch ein Ueberſchuß, der auf ibre Gelbſtrafe angerechnet 

wurde. Die Geldſtrafen wurden auf 400%0 Mk. und 000 Mk. 

aunſtlicher Dünger für Klelnoalirten. Die Kleiugarten, 
Veratungsſtele der ſtädtiſchen Gartenverwaltung deiat 

heute den Verkauf künſtilchen Düngers an. Bekanutlich ver⸗ 

tragen wanche Gewächſe 3. B. Mobrrüben, Erbſen und 

Bohnen keinen friſchen natlürlichen Dung; einer Dinaung 
bedülrfen ſie aber, um ſhre Erträße möglichſt zu ſteigern. 

Hler und wy natlirlicher Dunt nicht zu erreichen iſt, ſind die 

briben antebotenen Kuntthülnger am Plave, die alle dreil 
Nührſtolſe enthalten, deren die Vflanze bedarf. Beide Dlin⸗ 
ger können gemiſcht und gleichzeitig ausgeſtreut werden, 

Der Nerkauf findet in der Wlebenkaſerne Flügel D ſtatt. 
Die erſorderlichen Mengen ſowie die Prelſe ſind in der 

Unzeige im Inſeratenteil unſerer heutigen Ausgabe angc ; 

geben. — 

Haſennachrichten. Eingang: Diſch. Schl. Moewe und 
diſch. Seel. Ellv von Geeſtemünde mit Heringen; engl. D. 

T. (. Hutton von Neweaſtle mit Koblen; memel. D. Hanſa 

retourniert mit Gütern und Zucker (N.H.); dtſch. D. Henlſch 
von Hamburg mit Gütern und Salpeter; dtſch. D. Pollux 

von Bremen mit Gütern; diſch. D. Elina von Hamburg mit 
Glitern; engl. D. Baltriger von London mit Vaſjagteren und 

Gütern; diſch. D. Gotifried Vopne von Hamburg mit Gittern; 

dtſch. Schl. Moewe von der Reede leer; dilch. Scel. D. W. 2 

von Läbeck Memel mit Sals (N.⸗H.). — Ausgans: 

Memel. D. Hanſa nach Libau mit Gütern und Zucker (N.⸗H.); 

dtſch. 2. Emma nach Hamburg mit Gütern; diich, Schlepper 
Moewe zur Reede leer. 

Polizeibericht vom 14. März 1922. Feſtgenommen: 16 
Perſonen, darunter 5 wegen Diebſtahls, 1 weven Betruges, 

wegen Konterbande, 1 wegen groben Unfugs. 7 in Pollzei⸗ 

baft. Obdachlos: 1 Perſon. — Gefunden: 1 Wandergewerbe⸗ 

ichein für Aron Steinberg, 1 altes ſchwarzes Vortemonnaie 

mit Geld, 1 dunkelbranner Damennelzkragen, abzuholen aus 

dem Fundbureau des Poliseipräſidiums. 1 ſchwarzes Vorte⸗ 

  

Aulliche Beauntmachungen. 
Kleingarten⸗Veratungsſtelle 

verkauft ab Mittwoch, den 15. Mürz, wern⸗ ů 
täglich von 10—1 Uhr Wlebenkaſerne, Eingang 
Poöggenpfuhl, Ecke Gertrudengaſſe, Keller rechts 8 
in Mengen von 1- 25 Kilo 6 
Ammoniak⸗Superphosphat, 60 Gramm Kſi 
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J. Quadratmeter erforderlich, Preis 2,60 M. 
für 1 Kilo. 

42 prozentiges Kall, 40 Gramm für 1 Quadrat⸗ 
meter erforderlich, Preis 1,40 M. für 1 Kilo. 
Behälter und paſſendes Geld ſind mit⸗ 

zubringen. 
Städt. Gartenverwaltung, Pfefferſtadt 3335. 
6²79) Mittelgebäude. 
  

Stadttheater Danzig. 
Direktien: Rudolk Schaper. 

Heute, Dienstag, den 14. März, abends 7 Uhr 
Dauerkarten C 2. 

  
56%ee%%%%%e 

Wilhelm-Theater 
verelnint wil dem Siadilheater Zophol, Dir. Otte Normann 

  

Morgen, Mittwoch, den 15. Mätez, 

abends 

Kassenöffuung ô Uhr 

„Walzertraum“ 
Operette in drei Akten von Oskar Strauß. 

bonnerstag, den 16. März 

Benetiz Helnz Stelnhrecher. 
Vocverraut im Wavenhaßs Gehr- Frepmurs 
von 10 bis 4 Uir tigiich und Sopntag vop 10 bis 1, Uir 

  

„Libelle““ 
Tägllck: Musik, Aesang, Tanz 2 

    

Onngie mit Geld, abzubolen von Vrau Hebwig, Schelgke, 

Daupiſrohe 144. 17 einzelne Reſte von Lenbipiriſchaftlichen 

MNaſchinen herrübrend, abzubvlen von Peren Richard Kun⸗ 

mann, Brunnengand 4. 1 aroßer ſchwarter lanabaartcer 

Hund und 1 kleine Teckeltcundin, abzutßolen von Herrn 

Kaufmann Wölichet, Rarthiuſer Straße 1. — Verloren: 

1goldener Ring mit einem Vrillonten, 1 goldener Ring mit 

in Emeemaraod und 2 Brillantſeltttern, 1 Paß ſür Georg 

Matſchlowiok, abänneben im Fundbureau' bes Polizel⸗ 

präſtdlums. 
  

gahlbade. Sonntag nachmtittag ſand im Lokale des errn 

Grablowakt eine qut beſuchte Mitolieberverſammlung ſatt. 
tGenee Gehl rekerierte in einem 1 6ſtündigen Vortrage 
über „Die Wege zum Gozlaltomus“. Genoſſe Hobuke gab 
alsdaun den Fahresbericht. Erfreulicherweiſe hat die hieſige 

Ortsgruppe im idten Geſchäftsfahr as Reuaufnabmen ge⸗ 

macht, eiwa 15 Genoſſen ſind arsgtentells⸗burch Vortzus ab⸗ 

genangen. Der Kaſſenbeſtand peträgt 850 Wt. Iu den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Genoſfen Bohnke zum 1. Vor⸗ 

ſihenden, Max Vrauer zum 2. Vorſ., Piaſtowskl zum 

1, Kaſſterer, 31[8-Löblau zum L. Kafſterer, Dietrich 

zum Schriftführer. Nengewählt wurden Weinſchenker und 

Vtalke als Reviforen. Außerdem wurde ein Feſtausſchu 

hewäbltt, ber ſich aus ben Penoſſen Goppe, Bronski und Repe⸗ 

lowäki zufammenſetzt. Es wurde beſchloffen, am 80. Aprll 

eine große Demontratlon und Malfeter zu ver⸗ 

anſtalten. 

Filmſchau. 
gentral⸗Theater. Der nach dem Roman von Selma 

vagerlbf bearbeitete achtattige Film Abſeits von den 

Wegender Menſchen“ (Die Iugmarfſövneh iſt ein Werk 

von ſeltener Schönheit. Der Film fübrt uns in bas ſchlichte 
und einſach ländliche Leben der Bevölkerung Schwedens. 
Feſſelnd von Anfang bis Schluß wirkt der Traum des Iug⸗ 

marsſobns, der in den Oimmel ſteigt und ſelnen klugen 

Vater um Rat bittet, — Den zweiten Teil des Programms 

bildete der Detektivfilm „Die Halunken von Brovk ⸗ 

Iyn“ mit der folchen Filmen üblichen Senſation. 

Vermiſchtes. 
Der ſprechenber Film. An die Erfindung des ſprechenden 

Films, der Wort und Gebärde alſo vereint, ſind wieberholt 

die größten Hoffnungen geknüpft worden, ohne daß ſie bis⸗ 

her erfüllt worden wären. Ediſons „Kinetophon hat ſich als 

unzuverläſſig erwieſen, ſpätere Konſtruktionen haben auch 

keine Beſſerung des Verfahrens gebracht; es blieb itmmer 

eine große Unreinheit im Ton oder ein Nachbinken zwiſchen 

dem Ton und der ihm entſprechenden Bewegung⸗ Gegen⸗ 

wärtig wollen Schweden und England die Erfinder des ver⸗ 

vollkommneten ſprechenden Films ſein. Die enaliſche Erfin⸗ 

dung unterſcheidet ſich von dem ſchwediſchen Verſahren da⸗ 

durch, daß der engliſche Upparat mit einer Kamera und einem 

Proiektionsopparat ausreicht, indes die ſchwediſche Erfin⸗ 

dung fiir das Lichtbild und für die Wiebergabe des Klanges 

  

zweite getrennte Apparate brauchte. Der Klangerzeuger bet   
Brennholz 

abſolut lrocken, Verkauf im Proviantamiſchuppen, 

Haͤuptſtraße 70. 
Georg Apreck. 

  

der enaliſchen Erſindung ilt ein kletner Apparat, Per Per 

ilmkamera belgegeben iſt, ebenſo iſt es mit dem Apparat 

5 die Rlamamiebergabe. Die Tonſchwinaungen werben von 

Elektropbonen auſcefangen und von einem E — anas 
vnilche au den Bilm Abertragen. Die ſogenannten „ 

Oauflon“, der Eindruck der Gleichdeitigkeit awiſchen Ton und 

Bewe— „ foll eine vollkommene ſein. Man wird obwarten 
müſfen, vb — das Problem in annübernd olticklicher 

Weiſe geldſt iſt. 
Das Eude ber Grlppe? Die „ſpaniſche“ Wriype, die in 

Enaland beſonders große Vermüſtungen anrichtete, iſt aürh 

zyrt im Abnehmen begriffen: und wenn ber bekannte eug⸗ 

lliche Urzt Archdale Reld recht behält, ſo wird man ein 

Menſchenalter lang nicht mehr von dem vert nontsvollen 
Gaſt zu reden brauchen. Nach Dr. Melid ilt die Geuche etn 
Nachzügler der grohen Paudemie des Jabres 1016/19. Solche 

Pandemien binterlaſſen mmer einen Schwelſ: die Inſektlon 
verlangſamt ſich zwei ober bret Jahre, taucht gelegentlich noch 

vorüübergebend auf und ſucht bietenigen beim, die nicht 

ümmun find, Aber es ilt wahrſcheinlich, daß die Grippe in 

ihrer klaffiſchen Form mit der Komplikation der gefährlichen 

Lungenentzündung wenigſtens für ein Menſchenalter ver⸗ 

ſchwinden wird, vielleicht ſogar für 40 bis 50 Jabre. Man 

hat feſtgeitellt, dab öbe Inſluenzaſeuchen in der durch Lungen⸗ 

entzhndung erſchwerten Gorm während eines Menſchenalters 
nur elnmal auftreten. So gab es eine im Jahre 1842/48, 

eine andere nach 47 bis 48 Jahren im Jahre 1890 und eine 

britte im Abſtand von 28 Jahren im Jahre 1918. Das Lenn⸗ 
zeichen der Epibemie des Jahres 1860 war die ſtarke Sterb⸗ 

lichkeit der-alten Leute. Im Jahre 1018 wurden dagegen 

gerabe junge Leute hinweggerafft, während die alten ver⸗ 

ſchont blieben. Man ronnte feſtſtellen, daß die im Jahre 1800 

Erkrankten 1015 nicht wieder von der Seuche ergriffen wur⸗ 

den. Bisher iſt noch kein Ball bekannt geworden, daß jemand 

zwelmal denſelben Typus der Inſluenza gehabt hatte. Das 
alles aber wird uns nicht vor den Verbündeten der ſpaniſchen 

Grippe ſchützen, denn es gibt viellelcht 20 verſchledene Typen 

der Influentza, die ſich zwiſchen einer Pandemie und der 
anderen unlieblam bemerkbar machen. 

Wilbweſe in Baben. In Unterbwisbeim (Baben) wurde 

der Weinbauer Soepfinger, als er in einem Rebſtlick beſchäf⸗ 

tigt war, von elner Kugel getroffen, lo daß er tot nieber⸗ 

ſtürzte. Als unter Mordverdacht ſein Nachbar Frey, der 

mit dem Ermordeten ſeit langem in Feindſchaft lebte, ver⸗ 
haftet werden ſollte, ſchoſſen er und ſeine beiden Sühne auf 
die Gendarmen, die das Feuer erwiderten. Bet dieſer 
Schießerei wurden der alte Frey und einer ſeiner Söhne 
durch Schliſſe ſchwer verletzt. 

Stäbtiſche Verwertung von Alteiſen und Papier. Der 
Rat der Stabt Lelpala hat beſchloſſen, für dle in den ſtädtiſchen 
Betrieben und Schulen entſtehenden Abfälle, wie Papter, 
Lumpen, Alteiſen uſw., eine ſtädtiſche Verwertungsſtelle ein⸗ 
zurichten. Bisher wurden die Abfälle von den einzelnen 
Dienſtſtelen verkauft. Der Erlbs dafür betrug im letzten 
Jahre 280 000 Mk. Nach fachmänniſcher Schätzung ſind durch 
das neue Verfahren mindeſtens 408 000 Mk. zu erzielen. In 

Berlin beſteht ebenfalls eine ſolche, ſehr rentabel arbei⸗ 
tende Verwertungszentrale⸗ ů 
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für Damen und Herren 
worden In unserer hiesigen Fabrik nach neuesten 
Formen beſ sorEfäItIgSter Ausiuhrung in 
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„ Kohlenmarkt 

voller Garaniie. 
ad der Tberlerksste. 16155 
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Nora 
Schauſpiel in drei Akten von Henrik bſen. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 
Nnſpektion: Emil Werner. 

Perfonen wie bekannt. Ende gegen 93. Uhr. 
Mittwoch, abends 7 Uhr. Dauerkarten D 2. Hänſel 

und Gretel. Märchenſpiel. Hierauf: Tanzbilder. 
Donnerstag, abends 7 Ühr. Dauerkarten E 2. 
— Des Eſels Schatten. Luſftlpiel. 
Freitag, abends 6 Uhr. Dauerkarten 4 l. 

Die Walküre. Handlung in 3 Aufzügen von 
Richard Wagner. (Wotan: 4De0 Thement vom 
Stadtiheater in Königsberg als Geſt auf]; 
Engagemen). 

Sonnabend, abends 7 Uhr. Dauerkarten B 1. Neu]E 
einſtudiert. Erde. Drama in 5 Akten] 
von Max Halbe. 

Sonntag, vormitiags 11 Uhr. 

   

Vortag Herman 
Wierz. Rabindranath Tagore ais Soichter 

Schüsseldamm 5355 

Actung! Ab peute! fur bis einschl. Donnerstag! 

Der grope John Hagenbeck-Rnubtier - Fiim 

. Unter Käubern und Bestien- 
Ein Käwpf un Leden und Peslen in 5 rrohen Altev. 

in der Hauptrolle: Carl de Vogt. 

Auf vielseitigen Wunsch verlängert! 

„Nobody“ 23. Abenteuner: 
DER BRUNNENGEIST 

o278. 

  

Zahn⸗Kranke 
werden ſofort behandelt. Neue 
Gebiſſe, Reparaturen in einen 
Tage. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Hronen uſw. unter 

Dankſchreiben über peſle 
Zahnziehen. Niedrige Koſtenbe⸗ 

Juſtitut jür Zahnleidende 

Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr. 

  

Kürxosrter Zelt 

umgepreſ 
Ia, Ee —— 

Stéeoh- und Filahut-Fabril 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annahmostoelle 

nur Lawendelganse Mr. 36—7. 
(gegenüber der Markthalle). tilns 

S. nanfe 2.llallrsorüt, 
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eeeseeeeeeeeeeeeeeee Telef. Pfefferſtadt 71 J Telef⸗ einen Satz Betten aasdie Kwieſtherugs. 

* 8 ngs⸗ 

Geden 12 Theater 2621 2621 Angebote an kl. S., Danzlg, eeſe . 
Kleine Gaſſe 9, 3 Tr. r. (F 

Kein Polleenverfall. 
Vau?unſtige ariſe fur 

Erwachſene und Kinder. 
   

  

  
    

  

         
      

   

  

   

  

  und Menſch. (Zur Rufführung ſeines Bühnen⸗ 2 22. Fiels,Des Peſtantl in Stabithenten Maß inente che Abend ule 
Sonhag, abends Ur. Dauerbarten haben Reine „ 

GAtigkeit. Neu einſtudiert. Margarethe. KSler, Danzig. Kaſſubiſcher Markt 23. 
3. April, abends 6 Uhr beginnt ein neues 2. und 4. 

Anmeldung ſofort. 
Große Oper in 5 Akten nvon Gounod. 

Semeſter.   

         Bürgerschützenhaus 
Heute Dienstag: 

Fãmilienkränzchen 
Seemaſchiniſtenſchule. 

Möller, Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23. Am 
1. April, abends 7 Uhr beginnt ein neuer Kurſus 
für Seemaſchiniſten, Flußmaſchiniſten, Malchiniſten⸗ 
alfiſtenten. Aumeldungen ſofort. (6²²³ 

lẽ10⁰ 

     
  Sandgrube 6. 

Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 
24. Mai 1920 wird die 

Produktive Vedachungsgenoſſenſchaſt 
2E aufgelöſt. 

Gläubiger können ſich melden bei den Liquidatoren 
Ciosteiski, Schiblißz. Alte Sorge 6, Lunau, 

ꝓSDSDSDSDSDSDSDSDSDSD‚SDSDSDSDSDSDSDSSDSDSDSSeseeeeeeee 

Kleine fnzeigen 
im unserer Zeitung sind 

GEE 1ilig undg ertolgseich. 

Am 

16222 
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Subelfeier des Margarinefabrikanten 

X 

„Weißte, Oskar, zu deinem fünfundzwanzigjährigen Geſchäfts⸗ 
inbiléum könnten wir eigentlich mal deine Margarine eſſen, damit 
wir auch mal wiſſen, wie die ſchmeckt!“ 

Aus der humoriftiſchſakiriſchen Zeitſchriſt -Der Wahre Jacob“. Preis der 
Nummer M. 1.50, Abonnerentepreis vierteljährlich M. 9.75. Zu beziehen durch 
alle Buchhändler, Kolporteure, Poſter/ſtal'en und die Expedition dieſes Blattes. 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6   

Auskunft in den Bureaus 
der Arbelterorganiſationen 

und von der 

uechrassſtele 16 Danzitg 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

Slerageue 
Tages⸗u. Abendkturſe 
Oita Slsdu, Meugerten 11. 

Haare 
Aauft zu höchſtem Preis 

Robert Kieeteld. 
Haarhandl., Breitgaſſe 6. 

Junge Mädchen 
um Erlernen der Blumen⸗ 
binderei können ſich gegen 
Imonail. Gehalt melden. 

Ernst Sruggemann, 
öeilige W25 jaſſe 12. 

5 

Strohhui⸗Näherinnen 
. ind Lehrmäßchen 
Ufür ſofort geſucht. (6234 

Jakcob Blumenthal, 
Hevellusplatz 2. 

  

     
        

  

  

  

Paradiesgaſſe 32. 
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